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KOMMUNIQUE
über die Sitzung der Kommission zur 

Vorbereitung der internationalen Beratung 
der kommunistischen und Arbeiterparteien

Vom 18. bis 21. November 1968 fand in Buda­
pest eine Sitzung der Kommission zur Vorbereitung 

internationalen Beratung der kommunistischen 
und Arbeiterparteien statt.
An der Sitzung nahmen Vertreter von 67 kommu­

nistischen und Arbeiterparteien teil: Parte! der 
sozialistischen Avantgarde Algeriens. Kommunisti­
sche Partei der Vereinigten Staaten von’’ Amerika. 
KommunIstisciie Partei Argentiniens, Kommunisti­
sche Partei Australiens. Kommunistische Partei 
Österreichs, Kommunistische Partei Belgiens. Bul­
garische Kommunistische Partei. Kommunistische 
Partei Boliviens, Kommunistische Partei Brasiliens. 
Kommunistiche Partei Ceylons. Kommunistische 
Partei Chiles. Fortschrittspartei des werktätigen 
Volkes Zyperns. Avantgardistische Volkspartei 
Kosta-Rlkas. Kommunistische Partei der Tschecho­
slowakei. Kommunistische Partei Dänemarks. Kom­
munistische Partei der Südafrikanischen Union, 
Dominikanische Kommunistische Partei, Kom­
munistische Partei Ekuadors, Kommuni­
stische Partei Nordirlands. Kommunistische 
Partei Finnlands. Französische Kommunisti­
sche Partei. Kommunistische Partei Griechenlands, 
Kommunistische Partei Guadeloupes, Guatelmate- 
kische Partei der Arbeit. Partei der Volkseinheit 
Haitis. Kommunistische Partei von Honduras. Kom­
munistische Partei Indiens. Irische Arbeiterliga, 
.Kommunistische Partei des Irak, Volkspartei des 
Iran. Kommunistische Partei Israels. Kommunisti­
sche Partei Jordaniens. Kommunistische Partei Ka­
nadas, Kommunistische Partei Kolumbiens. Polni­
sche Vereinigte Arbeiterpartei. Kommunistische 
Partei des Libanon. Kommunistische Partei Luxem­
burgs, Ungarische Sozialistische Arbeiterpartei. 
Partei der Befreiung und des Sozalismus (Marok­
ko), Kommunistische Partei Martiniques. Kommu- 

•■jislische Partei Mexikos, Mongolische Revolutlo- 
JÄ>c Volkspartel. Kommunistische Partei Großbri- 
ttnniens. Sozialistische Einheitspartei Deutschlands. 
Sozialistische Einheitspartei Deutschlands {West­
berlin). Kommunistische Partei Deutschilands, Sozia­
listische Partei Nikaraguas. Italienische Kommu­
nistische Partei. Kommunistische Partei Para­
guays. Kommunistische Partei Perus. Kommunisti­
sche Partei Portugals, Kommunistische Partei 
Reunions. Rumänische Kommunistische Partei, 
Kommunistische Partei Salvadors. Kommunisti­
sche Partei San-Marinos, Kommunistische Partei 
Spaniens, Partei der Arbeit der Schweiz, Kommu­
nistische Partei Syriens. Kommunistische Partei 
der Sowjetunion, Kommunistische Partei des Su­
dan. Kommunistische Partei der Türkei, Kommuni­
stische Partei Tunesiens, Kommunistische Partei 
Uruguays. Kommunistische Partei Venezuelas und 
eine Illegale Partei, deren Bezeichnung aus Sicher­
heitsgründen nicht erwähnt werden kann.

Vertreter der Kommunistischen Partei Norwegens 
und der Linkspartei — KP Schwedens — beteilig­
ten sich an der Sitzung als Beobachter.

Eine Reihe von Parteien, welche Ihre Vertreter

nicht entsenden konnten, richteten an die Vorbe­
reitungskommission entsprechende Briefe.

In Übereinstimmung mit einer im September- 
Oktober 1968 erzielten Vereinbarung behandelte 

die Vorbereitungskommission die Frage der Einbe­
rufung einer Internationalen Beratung der kommu­
nistischen und Arbeiterparteien und weitere Maß­
nahmen zur Einberufung dieser Beratung. Auf 
Grund einer umfassenden und allseitigen Erörte­
rung kamen die Teilnehmer der Vorbereitungskom­
mission zu dem Schluß, eine Internationale Bera­
tung der kommunistischen und Arbeiterparteien 
für den Mal 1969 nach Moskau etnzuberufen. Die 
Tagesordnung der Beratung, die bei dem Konsulta- 
tlvtreffcn festgelogt worden ist. lautet: .Die Auf­
gaben des Kampfes gegen den Imperialismus in der 
gegenwärtigen Etappe und die Aktionseinheit der 
kommunistisciten und Arbeiterparteien, aller anli- 
imperalistschen Kräfte.“

Die Teilnehmer der Vorbereitungskommission ha­
ben es vereinbart, die Kommission am 17. März 
1969 zu einer Sitzung In Moskau zusammentreten 
zu langen, welche die Entwürfe für die Dokumente 
der künftigen Beratung erörtern, Beschlüsse über 
die organisatorischen Fragen der Durcliführung der 
Beratung fassen und deren genauen Termin festle­
gen soll. Die Teilnehmer der Kommission beauf­
tragten die Arbeitsgruppe, die Ausarbeitung der 
Entwürfe für die Dokumente der Beratung bis zur 
kommenden Sitzung der Vorbereitungskommission 
zu beenden.

Die Kommission hält ihre Einladung an alle brü­
derlichen kommunistischen und Arbeiterparteien, 
darunter aheh an diejenigen, die an der Vorberei­
tung der Beratung nicht teilnehmen, aufrecht sich 
in diese Arbeit einzuschalten. Die Vertreter der 
KP Großbritanniens, der Partei der Arbeit der 
Schweiz und der KP Reunions, die mit der Einbe­
rufung der Beratung im Prinzip einverstanden' 
sind, werden die endgültige Meinung ihrer Parteien 
zu den gefaßten Beschlüssen nach einer Rückspra­
che mit den leitenden Organen ihrer Parteien mit­
teilen. Die anderen Delegationen haben das gege­
bene Kommunique einstimmig angenommen.

Die Arbeit der Vorbcreltungskommission verlief 
In einer Atmosphäre von freimütigem Meinungs­
austausch und kameradschaftlicher Zusammenar­
beit. Sie demonstrierte die Entschlossenheit der 
kommunistischen und Arbeiterparteien, die Freund­
schaft und Solidarität, die sie miteinander verbin­
det. auf der Grundlage des Marxismus-Leninismus 
und des proletarischen Internationalismus zu festi­
gen.

Die Delegationen aller an der Sitzung beteiligten 
Parteien sprachen dem ZK der USAP herzlichen 
Dank für die brüderliche Gastfreundschaft und für 
die Schaffung ausgezeichneter Bedingungen für die 
Arbeit der Vorbereitungskommission. Aus Anlaß des 
50. Jahrestags der Gründung der Ungarischen Partei 
der Kommunisten wünschten sie den Mitgliedern der 
USAP und dem ganzen ungarischen Volk neue Er­
folge beim Aufbau des Sozialismus.

DDR-Initiative 
unterstützt

NEW YORK. (TASS). Der stän­
dige UNO-Vertreter der Ungari­
schen Volksrepublik Karoly Cha- 
torday ersuchte in einem Schrei­
ben Generalsekretär U Thant, die 
Erklärung des Ausenmlnisters der 
DDR Otto Winzer zur Aufnahme 
des „Memorandums der Regierung 
der UdSSR über einige unauf­
schiebbare Maßnahmen zur Einstel­
lung des Wettrüstens und zur Ab­
rüstung" In die Tagesordnung der 
23. Tagung der Vollversammlung 
als offizielles Dokument der UNO 
zu verbreiten.

Wie Otto Winzer In seiner Er­
klärung betont, heiße die Regie­
rung der DDR cs gut, daß das 
Memorandum der Sowjetregierung 
auf die Tagesordnung der Voll­
versammlung gesetzt worden Ist.

Die Deutsche Demokratische Repu­
blik betrachte alle Maßnahmen zur 
Einschränkung und Bannung der 
aus dem Vorhandensein von Atom­
waffen erwachsenden Gefahr als 
besonders dringlich.

Das sei für Europa von besonde­
rer Bedeutung, da in Westdeutsch­
land über 6 000 Atomsprengköpfe 
amerikanischer Herkunft ange­
häuft worden seien. Darüber hin­
aus dränge die Regierung der 
Bundesrepublik immer energi­
scher darauf, unmittelbaren Zu­
gang zu Kernwaffen zu erhalten, 
um ihre Politik zur Veränderung 
der gegenwärtigen Lage in Euro­
pa, zu einer Revision der bestehen­
den Grenzen, zur Besetzung von 
Territorien anderer Staaten und 
zur Errichtung ihrer Vorherr­

schaft in West- und Nordeuropa 
durchsetzen zu können.

In Anbetracht dessen, daß der 
auf der vorigen Tagung der 
Vollversammlung von der Sowjet­
union unterbreitete Entwurf einer 
Konvention über das Verbot des 
Atomwaffeneinsatzes nicht nur ein 
Verbot der Anwendung von Kern­
waffen bzw. der Drohung mit 
Atomwaffen, sondern auch ein Ver­
bot der Ermutigung oder Inspirie­
rung zum Atomwaffeneinsatz' 
durch Kernmüchtc vorsieht, be­
trachte die Regierung der DDR 
diesen Entwurf als vorzügliche 
Grundlage für eine unmißverständ­
liche völkerrechtliche Vereinba­
rung.

Die Regierung der DDR fordere 
alle Mitglieder der Organisation 
der Vereinten Nationen auf, alles 
in ihrer Macht Stehende zu unter­
nehmen, damit wirksame Maßnah­
men zur Einschränkung der Rü­
stungen und zur Abrüstung er­
griffen werden, heißt cs in der Er­
klärung abschließend.

SEMIPALATINSK. Die Trakto­
renreparatur verläuft im Kolchos 
„Rasswet“, Rayon Sharminski, auf 
Hochtouren. Den Mechanisatoren 
sind während der Reparatur be­
stimmte Baugruppen zugcteilt.

Aufruf an die Bevölkerung der CSSR
PRAG. (TASS). Rundfunk und 

Fernsehen der Tschechoslowakei 
haben einen Aufruf des Präsidiums 
des ZK der KPC, der Regierung 
der CSSR. des Präsidiums der Na­
tionalversammlung und des Prä­
sidiums des Zentralrats der 
tschechoslowakischen Gewerkschaf­
ten an die Bevölkerung der CSSR 
übertragen.

Die leitenden Orgahe der KPC 
und der CSSR verweisen in die­
sem Aufruf auf die Beschlüsse 
der Plenartagung des Zentralko­
mitees der KP der Tschechoslowa­
kei im November und erklären, 
daß es jetzt darauf ankommt, alle 
Kräfte für den Aufbau und die 
Lösung der bestehenden Proble­
me cinzusetzen. Dafür sind Frie- 

‘den, Vernunft und Entschlossen­
heit erforderlich.

Plenum des ZK 
der KP der Slowakei 
beendet

PRAG. (TASS). In oratislava 
ist eine Plenartagung des ZK der 
Kommunistischen Partei der Slo­
wakei zum Abschluß gekommen.

Ein Referat über das November- 
Plenum des ZK der KPC und über 
die sich aus seinen Beschlüssen 
für die Tätigkeit der Partei der 
Slowakei ergebenden Aufgaben 
hielt der Erste Sekretär des ZK 
der KPS Husak.

In einer nach der Erörterung 
des Berichtes verabschiedeten Re­
solution wird fcstgestellt, daß das 
Plenum-des ZK der KPS die In der 
Resolution des Plenums des ZK 
der KPC vom 17. November dieses 
Jahres gegebene Einschätzung al­
ler Seiten der Nach-Januar-Ent­
wicklung und die Hauptaufgaben 
dir Partei voll und ganz unter­
stützt.

Das Plenum des ZK der KPS 
verpflichtet alle Mitglieder und 
leitenden Parteifunktionäre, ihre 
Arbeit so zu organisieren, daß 
die Resolution des Plenums des 
ZK der KPC zur grundlegenden 
Richtlinie ihrer Tätigkeit wird.

Schaltgetriebe und Hinterachsen 
reparieren Johann Besch (unser 
Bild links) und Ewald Stciitbrccht. 
Täglich überholen sie zusammen 
ein Aggregat.
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Gegenwärtig, heißt es in dem 
Aufruf, haben wir nur zwei Mög. 
lichkeiten: entweder werden wir 
das positive Programm der Partei 
erfüllen und die positiven Seiten 
der Nach-Januar-Politik—wie dies 
in der Resolution des November­
plenums des ZK der KPC gesagt 
wird — entwickeln, oder aber 'in 
eine Sackgasse geraten, wo uns 
Untergrabung der Schaffenskräf­
te des Volkes und Zwist in der 
Gesellschaft erwarten. Unserer ho­
hen Verantwortung bewußt, wollen 
wir in dieser Stunde vor euch die 
Gefahr nicht verhehlen, die einige 
Aktionen mit sich bringen.

Wie in dem Aufruf festgestellt 
wird, setzten Vertreter der Hoch­
schulstudenten noch vor dem Ple­
num den Präsidenten der CSSR, 
den Ersten Sekretär des ZK der

Währungskrise im Westen
LONDON. (TASS). Die briti­

schen Geschäfts- und Regierungs­
kreise blicken beunruhigt dem 
Ausgang der In Bonn tagenden 
Konferenz der Finanzminister der 
„Zehnergruppe“ entgegen.

Besonders alarmierend wirken 
In London die sich anhäufenden 
Anzeichen eines neuen „Gold- 
fiebers". Hier wird befürchtet, 
daß kein in Bonn 'gefaßter Bc- 
scliluß den Spekulationsgeschäf­
ten mit Gold Einhalt gebieten 
kann.

Im Unterschied zu dem fest­
gelegten „offiziellen“ Goldpreis 
von 35 Dollar pro Unze, zu dem 
dieses Edelmetall nur von den 
Zentralbanken gekauft werden 
kann, schwankt der Goldpreis auf 
dem freien Markt ständig und 
kletterte In den letzten 2 Tagen 
rapide In die -Höhe. Während am 
19. November eine Unze Gold 
auf dem Londoner Markt für 40 
Dollar 25 Cent angeboten wur­
de, kostete sie am 21. November 
schon 40 Dollar. 75 Cent und auf 
dem schwarzen Markt — bereits 
42 Dollar.

Besonders beunruhigt Ist Groß­
britannien über das erstmalige 
Absinken der Parität des Pfund 
Sterlings seit der Pfundabwer­
tung im November vorigen Jah­
res auf einen Stand unter dem

Orden 
eingehändigt

KENTAU. (KasTAG). Für den 
großen Beitrag der Komsomolzen 
und der Jugend in der Entwick­
lung des Erzbergbaus und der Hüt­
tenindustrie, für aktive Arbeit in 
der Erziehung der Jugend und im 
Zusammenhang mit dem öOjähri- 
gen Jubiläum des Leninschen 
Komsomol wurde die Stadtkomso­
molorganisation von Kentau mit 
dem Orden des Roten Arbeitsban­
ners ausgezeichnet' Der Tag der 
Einhändigung der hohen Regie­
rungsauszeichnung wurde zu ei­
ner großen erhebenden Feier der 
Werktätigen der jungen Bergan- 
beiterstadt — der Heimat von 
Weltrekorden im horizontalen 
Streckenvortrieb, vieler anderer 
ruhmvoller Taten.

Auf dem Lenin-Platz fand eine 
vielköpfige Kundgebung statt. 
Der Erste Sekretär des Gebietspar­
teikomitees W. A. Liwenzow be­
festigte im Namen des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
den Orden an der Fahne der Stadt­
komsomolorganisation.

KPC, den Vorsitzenden der Regie­
rung, den Vorsitzenden der Natio­
nalversammlung und den Vorsit­
zenden des ZK der Nationalen 
Front davon in Kenntnis, daß die 
Studenten in den Räumen ihrer 
Hochschulen den internationalen 
Studententag (17. November) fei­
ern möchten, und daß sie keine 
Provokationen dulden würden.

Es wurden jedoch Versuche un­
ternommen, den Studentenaktionen 
einen anderen Sinn und eine ande­
re Richtung zu verleihen, heißt es 
in dem Aufruf. Es tritt stärker 
die Gefahr in Etscheinung, daß 
diese Aktionen gegen die Ziele 
und Anstrengungen des ZK der 
KPC und der Regierung der CSSR 
gerichtet werden. Die Initiative 
reißen verantwortungslose Men­
schen an sich, die versuchen, den 

maximal zuläßlgen Tiefpunkt 
von 2 Dollar 38 Cent. Die ..Ti­
mes" berichtet, daß der Kurs des 
Pfund Sterling In Zürich auf 2 
Dollar 37,5 Cent zurückgegangen 
Ist.

Wenn auch ein solcher Rück­
gang des Kurses des Pfund Ster­
lings vorläufig nicht zu einem 
weiteren Zusammenschrumpfen 
der englischen Valutabestände 
führt, denn ofWzlele Devisenope-

Goldspekulationen in Paris
PARIS. (TASS). Auf Beschluß 

der französischen Regierung ist 
die Pariser Goldbörse geschlossen 
worden. Alle Devisen- und Gold­
operationen sind bis Montag ein­
gestellt. Gleichzeitig herrscht in 
den Wechselstuben, Banken und. 
sogar in den Cafes auf dem Platz 
vor der Börse eine hektische Ak­
tivität. Gleich nach der Schlie­
ßung der Börse wucherte der 
schwarze Markt. Nach den Wor­
ten der Zeitung „Echo“ werden 
Operationen der schwarzen Börse 
„direkt auf dem Bürgersteig" ab- 
gewlckelt.

Wie „L'auroro" meldet, haben

Schon 
Rampenfieber

Erstes Auftreten des 
deutschen Esfradensensem- 
blcs für Mitte Dezembers 
geplant.

Gestern rief uns Hermann 
Schmal, der Regisseur des neu­
en deutschen Estradenensembles, 
aus Karaganda an.

„Helfen Sie uns bitte aus der 
Patsche!“

„Was ist denn los?“
„Könnte man bei Ihnen nicht 

die Anschlagzettel für unseren 
ersten Konzertabend drucken?"

„So. so, also schon die An­
schläge? Gut, wir werden hel­
fen. An uns soll es nicht lie­
gen."

Dann nimmt der Direktor der 
Philharmonie den Hörer und 
sagt „Zuerst waren nur die an­
gehenden Schauspieler von 
Rampenfieber befallen, jetzt hat 
die Erregung auch den erfahre­
nen Genossen Schmal ergriffen, 
und er ist geradezu verjüngt.“

Schon bald, genauer vom 6. bis 
15. Dezember, werden die Schau­
spieler einzelne Nummern des 
ersten Programms probeweise 
ihren zukünftigen Zuschauern 
darbieten, um ihre Meinung zu 
hören. Am 15. Dezember kommt 
dann das erste Programm zur 
Bestätigung.

Und weiter? Weiter kommen 
die Anschläge und — das De­
büt, (Eigenbericht)

Rahmen der Studentenmanifesta­
tionen zu erweitern. Es werden 
Appelle lanciert, die Aktionen 
an der Basis auszuweiten, Streiks 
in Mittelschulen organisiert und 
Versuche unternommen, in diese 
Streiks Betriebe hineinzuzerren 
und auf diese Weise die Einheit 
der Arbeiterklasse, der Werktäti­
gen zu spalten.

Diese Absichten stehen grund­
sätzlich im Widerspruch zu den 
Interessen unseres Volkes, heißt 
es in dem Aufruf. Alle Staats­
bürger der Tschechoslowakischen 
Sozialistischen Republik werden 
aufgefordert, eine Zuspitzung die­
ser gefährlichen Situation zu 
verhindern und rechtzeitig die 
Gefahr abzuwenden, die entstehen 
wird, wenn unüberlegten Handlun­
gen nicht begegnet wird.

rationen sind bis zum Abschluß 
der Beratung In Bonn verboten, 
wird er In London als ein recht 
unverkennbares Vorzeichen eines 
neuen Gewitters gewertet, das 
über dem Pfund Sterling herauf­
zieht. Eine neue Schwächung des 
Pfunds würde sich unweigerlich 
auf die Stellung des Dollars aus­
wirken. der einem neuen Gold­
fleber kaum standhält, schreibt 
die „Times“.

Devisenschieber und Wucherer 
auf dem schwarzen Markt bis 2000 
Kilogramm Gold, Goldbarren und 
Goldmünzen aufgekauft. Der 
Preis für 1 000 Gramm-Goldbarren 
ist auf 7 000 Francs gestiegen.

Auf dem schwarzen Markt von 
Paris hält die Jagd auf die west­
deutsche Mark an. Die BRD-Wäh- 
rung wird zur. Zeit für 1,35 
Francs bei dem offiziellen Kurs­
wert von 1,23 Francs für eine 
Mark verkauft.

„Verwirrung auf den Devisen» 
markten Tierrscht überall in der 
Welt", konstatierte die einfluß­
reiche „Le mondc“ düster.
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Beschluß des IX. Plenums des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die Ergebnisse des Oktoberplenums des ZK der KPdSU
und die Aufgaben der Parteiorganisation der Republik

Nach Entgegennahme und Er­
örterung des Referats des Ersten 
Sekretärs des ZK der KP Kasach­
stans Genossen D. A. Kunajew 
über die Ergebnisse des Oktober 
Plenums des ZK der KPdSU und 
die Aufgaben der Republikpartei- 
Organisation hat das IX. Plenum 
des ZK der KP Kasachstans mit 
Genugtuung festgestellt, dafl die 
Werktätigen Kasachstans wie 
auch das ganze Sowjetvolk bei 
der Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags, des März- und 
Maiplcnums des ZK der KPdSU 
große Erfolge im wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbau erzielt 
haben.

Die von der Kommunistischen 
Partei verwirklichten großen Maß­
nahmen zur Festigung der mate­
riell-technischen Grundlage d?r 
Kolchose und Sowchose, in der 
Vergrößerung der Produktion von 
Mineraldüngern, in der weitgehen­
den Entfaltung der Arbeit zur Bö- 
denmelioration und im Übergang 
zu einer neuen Beschaffungspoli­
tik sowie eine Reihe von sozial- 
ökonomischen Maßnahmen auf dem 
Lande trugen zum weiteren Wachs­
tum der Produktion der Erzeug­
nisse des Ackerbaus und der 
Viehzucht, zur Festigung der 
Wirtschaft der Kolchose und 
Sowchose bei.

Als Resultat all dieser Maßnah­
men und der großen organisato­
rischen und politischen Arbeit 
der Parteiorganisationen, der So­
wjet- und Landwirtschaftsorgane, 
der hingebungsvollen Arbeit der 
Kolchosbauern. Sowchosarbeiter 
und der Spezialisten sowie einer 
großen Hilfe, die die Arbeiter, In­
genieure, Techniker der Industrie­
betriebe und alle Werktätigen dem 
Dorf erweisen, haben die Sowcho­
se und Kolchose der Republik in 
der Steigerung der Getreidepro­
duktion und anderer Produkte 
des Ackerbaus und der Viehzucht 
bedeutende Erfolge erzielt.

Die jahresdurchschnittliche Ge­
samtproduktion der Landwirt­
schaft der Republik hat sich in 
den Jahren 1966—1967 im Ver­
gleich zu den Jahren 1964 — 
196S um 732 Millionen Rubel 
oder um 17,4 Prozent vergrößert. 
Die Produktion der landwirt­
schaftlichen Erzeugnisse je Kopf 
der Bevölkerung ist um 12,1 Pro­
zent gestiegen.

In den ersten drei Jahren des 
laufenden Planjahrfünfts hat sicn 
die jahresdurchschnittliche Getrcl- 
deproduktion in der Republik im 
Vergleich zu den vorangegangenen 
Jahren um 41 Prozent vergrößert 
und betrug 19,7 Millionen Tonnen, 
die Fleischproduktion hat 1.3 Mil­
lionen Tonnen erreicht oder ist um 
9 Prozent angewachsen, Milch — 
3,7 Millionen Tonnen oder hat 
sich um 22 Prozent vergrößert, 
die Produktion von Eiern ist um 
29 Prozent und Wolle um 15 Pro­
zent angewachsen. Die staatlichen 
Pläne im Ankauf von Produkten 
des Ackerbaus und der Viehzucht 
sind mit Erfolg erfüllt. In den 
drei Jahren des Fünfjahrplans 
wurden an den Staat 6,4 Millionen 
Tonnen Getreide, 900 000 Tonnen 
Zuckerrüben, 170 000 Tonnen 
Vieh, 194 000 Tonnen Milch, 132 
Millionen Stück Eier. 16 000 Ton­
nen Wolle, eine große Anzahl von 
Karakulfellen überplanmäßig ge­
liefert.

Eine bedeutende Arbeit zur Ver­
größerung der Getreideproduktion 
haben die Werktätigen der Land­
wirtschaft der Republik im lau­
fenden Jahr durchgeführt, was er­
möglichte, den staatlichen • Plan 
im Ankauf von Getreide und an­
deren Produkten bedeutend zu 
überbieten. Die Wirtschaften der 
Republik haben in die Kornkam­
mern der Heimat 11 Millionen 
685 000 Tonnen oder 713 Millio­
nen Pud Getreide geschüttet, dar­
unter 9.6 Millionen Tonnen der 
wichtigsten Nahrungsmittelkultur 
— Weizen.

Die Wirtschaften der Gebiete 
Kustanai, Uralsk, Aktjubinsk, 

N'ordkasachstan, Dsh a m b u I. 
Tschimkent und einer Reihe ande­
rer Gebiete haben in diesem Jahr 

in der Getreideproduktion hoho 
Leistungen erzielt. Die Kolchose 
und Sowchose des Gebiets Ksyi- 
Orda haben an den Staat 7 Millio­
nen Pud Rohreis gegenüber einem 
Plan von 5,4 Millionen Pud ver­
kauft. 158 Wirtschaften haben 
In die Speicher der Heimat mehr 
als je 1 Million Pud Getreide ge­
schüttet,

In diesem Jahr haben vier Ge­
biete der Republik: Uralsk, 
Dshambul, Taldy-Kurgan und 
Tschimkent sowie 27 Rayons und 
304 Wirtschaften anderer Gebiete 
die Aufgaben des Fünfjahrplans 
im staatlichen Getreideverkauf 
vorfristig erfüllt

Neben den positiven Ergebnis­
sen betont das Plenum des ZK 
der KP Kasachstans, daß es in der 
Entwicklung der Landwirtschaft 
der Republik noch schwerwiegen­
de Mängel gibt. In den Sowcho­
sen und Kolchosen der Gebiete 
Pawlodar, Karaganda, Zclinograd 
und einiger anderer Gebiete wer­
den infolge eines niedrigen Ernte­
ertrags die Fünfjahrplan-Aufträ­
ge in der Getreldecrzeugung nicht 
bewältigt. Der staatliche Plan <los 
Getreideverkaufs für die ersten 
drei Jahre des Planjahrfünfts 
wurde in 44 Rayons der Repu­
blik nicht erfüllt Das Fehlen ei­
ner gebührenden Aufmerksam­
keit gegenüber dem Anbau von 
Hirse und Buchweizen führte da­
zu, daß die Ernteerträge dieser 
wichtigen Graupenkulturen un­
zulässig niedrig bleiben und der 
staatliche Beschaffungsplan für 
sie, wie darauf auf dem Oktober- 
olenum des ZK der KPdSU hinge­
wiesen wurde, alljährlich nicht 
erfüllt wird. Der Auftrag für 
drei Planjahre im Buchweizenver­
kauf an den Staat ist von den 
Wirtschaften der Republik nur 
zu 61 Prozent und der Hirscvsr- 
kauf—zu 52 Prozent erfüllt wor­
den.

Ein ernster Mangel ist die Aus­
saat der Getreidekulturen mit 
Nichtsortensamen. Für die Ernte 
1968 wurden in der Republik 
Nichtsortensamen und nichtrayo- 
nierte Sorten von Samengut auf 
einer Fläche von 2 Millionen 
780 000 Hektar ausgesät, was 12,3 
Prozent zur allgemeinen Aussaat­
fläche ausmacht. Besonders große 
Flächen werden alljährlich mit 
Nichtsortensamen in den Wirt­
schaften der Gebiete Aktjubinsk, 
Karaganda, Pawlodar und Zelino- 
grad bestellt.

In vielen Rayons, Sowchosen 
und Kolchosen wird der Beschluß 
des ZK der KPdSU und des Mi­
nisterrats der UdSSR „Über vor­
dringliche Maßnahmen zum Schutz 
des Bodens vor Wind- und Wasser­
erosion" unbefriedigend erfüllt, 
ungenügend wird die Bekämpfung 
des Unkrauts, der Schädlinge und" 
Krankheiten der Pflanzen geführt, 
für die Anwendung von Mineral- 
und Stalldung gesorgt.

Trotz der Vergrößerung der 
Produktion von Fleisch, Milch und 
anderen Produkten der Tlerzucnr 
gibt es in der Entwicklung dieses 
wichtigen Abschnitts noch große 
Mängel. Immer noch groß ist der 
Viehausfall und die Unfruchtbar­
keit der Muttertiere, die Produk­
tivität der Viehzucht ist niedrig. 
Auf den Viehfarmen gibt cs noch 
eine große Menge ’ Nichtrassen­
vieh. Schlecht werden die Möglich­
keiten zur Entwicklung der 
Fleischrinder- und Fleischschaf­
zucht, besonders in den Steppen­
rayons ausgenutzt. In vielen Wirt­
schaften sind die Selbstkosten 
der tierischen Erzeugnisse zu 
hoch. Die Futterbasis für die Wirt­
schaft entwickelt sich nach wie 
vor äußerst schwach. Es wird we­
nig gutes Heu, Silage und Ge- 
treidefuragefuttcr beschafft. Der 
Viehbestand ist mit Ställen unbe­
friedigend versorgt, die arbeits­
aufwendigen Prozesse auf den 
Farmen werden zu langsam mecha­
nisiert.

In vielen Kolchosen und Sow­
chosen- werden die Landmaschi­
nen ungenügend ausgenützt, die 
Schichtleistung der Traktoren, 
Kombines ist niedrig und die 

Stillstandzeiten sind groß, die 
Termine der landwirtschaftlichen 
Arbeiten werden hinausgezogen, 
was zu Verlusten und Erntcaus- 
fall führt. In vielen Wirtschaften 
mangelt es an qualifizierten Me- 
chanisatorcnkadern, ihre Fluktua­
tion Ist groß, und das Ist die 
Hauptursache »der schlechten Aus­
nutzung der Technik. Die Repara­
turbasis im Bereich der „Kassel- 
chostcchnika" und In den Wirt­
schaften ist schwach entwickelt.

In der Zeitspanne, die nach 
dem Maiplenum des ZK der 
KPdSU vergangen Ist, wurde Cino 
bestimmte Arbeit in der Boden- 
melioratlon geleistet, wurden 
mehr als 70 000 Hektar neuer ge­
tränkter Schläge erschlossen, die 
Rekonstruktion der funktionieren­
den Bewässerungssysteme auf ei: 
ner Fläche von 98 000 Hektat vor-’ 
wirklicht, die Planierung ddr be­
wässerten Ländereien auf 'einer 
Fläche von 31 000 Hektar durch­
geführt 27 000 Hektar Ländereien 
mit Limanbewässerung in Nutzung 
genommen sowie mehr als 13 
Millionen Hektar Weiden bewäs­
sert.

Es gibt jedoch in der Bodenme­
lioration der Ländereien und in 
der wasserwirtschaftlichen Bau­
tätigkeit noch große Unterlassun­
gen.

Das Ministerium für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der Ka­
sachischen SSR meistert die be­
willigten Investitionen für die 
wasserwirtschaftliche Bautätig­
keit Jahr für Jahr nicht. Die Ar­
beiten zur Schaffung einer Pro- 
duktionsbasis für die wasserwirt­
schaftlichen Bauorganisationen 
werden äußerst langsam geführt. 
In einer Reihe von Wirtschaften 
der Gebiete Alma-Ata, Dshambul, 
Ksyl-Orda, Taldy-Kurgan, Tschim­
kent, Semipalatinsk und Ostka­
sachstan sind die Ernteerträge auf 
bewässerten Ländereien niedrig.

Große Mängel gibt es in der Or­
ganisation des Bauwesens auf dem 
flachen Lande. Viele Gebiete und 
Bauorganisationen meistern Jahr 
für Jahr die bewilligten Investitio­
nen nicht, vereiteln die Innutzung- 
nähme der Wohnflächen, der Pro­
duktion^. Kultur- und Dienstlei­
stungsobjekte. Die Projektierung 
der landwirtschaftlichen Objekte 
bleibt stark zurück.

Viele Sowchose haben es noch 
nicht erreicht, alle Zweige der 
landwirtschaftlichen Produktion 
rentabel zu führen, jährlich wer­
den große Verluste zugelassen.

Das Plenum des ZK der Kommu­
nistischen Partei ist der Ansicht, 
daß das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR, die 
Rcpublikvereinigung „Kasselchos- 
technika", das Ministerium für 
Melioration und Wasserwirtschaft 
der Kasachischen SSR und ihre 
örtlichen Organe die Mängel in der 
Leitung der Sowchose und Kolcho­
se nicht endgültig aufgehoben ha­
ben und ihre Arbeit gemäß den 
Forderungen des XXIII. Partei­
tags zu langsam umgestaltcn.

Das IX. Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans beschließt:

1. Die Beschlüsse des Oktober­
plenums (1968) des ZK der KPdSU 
voll und ganz zu billigen und sie 
zur strikten Befolgung und Durch­
führung entgegenzunehmen.

Die Gebiets-, Stadt-, Rayonpat­
telkomitees und die Grundparteior­
ganisationen werden verpflichtet, 
allen Kommunisten und Werktäti­
gen der Republik die kolossale 
staatliche Wichtigkeit der Be­
schlüsse des Oktoberplenums des 
ZK zu erklären und sie für dlo 
Verwirklichung der Politik der 
Partei und der praktischen Maß­
nahmen zur Entwicklung der 
Landwirtschaft zu mobilisieren, 
die vom XXIII. Parteitag, dem 
März-, dem Mai- und dem Okto­
berplenum des ZK der KPdSU er­
arbeitet worden sind.

2. Die Gebiets- und Rayonpar- 
teikomitees, die Gebiets- und 
Rayonvollzugskomitees, das Mini­
sterium für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR, das Ministe­
rium für Melioration und Wasser­
wirtschaft der Kasachischen SSR, 

dlo Ropubllkverolnigung „Kassel- 
chostcchnika" und Ihrö örtlichen 
Organe, dlo Grundpartelorganisa- 
tionen, Leiter der Sowchose und 
Kolchose werden verpflichtet, Maß­
nahmen zur Beseitigung der vor­
handenen Mängel in der Entwick­
lung der Landwirtschaft, zur bes­
seren Ausnutzung aller Reserven 
der Sowchos- und Kolchosproduk- 
tlon zu treffen, um die Erfüllung 
und Überbietung der Aufgaben 
des Fünfjahrplans Jedes Sowchos, 
Kolchos und Rayons zu sichern.

3. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans macht die Parteiorga­
nisationen, die Sowjet- und Land- 
Wirtschaftsorgane, die Leiter und 
Fachlouto der Sowchose und Kol­
chose besonders darauf aufmerk­
sam, daß die wichtigste Auf­
gabe, die das Oktoberplenum des 
ZK der KPdSU gestellt hat, nach 
wie vor die größtmögliche Ver­
größerung der Gctreideproduktinn 
auf Grund der rapiden Erhöhung 
des Ernteertrags ist.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR, das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Kasachi­
schen SSR, die Gebiets- und Ray­
onparteikomitees, die Gebiets- und 
Rayonvollzugskomitees, die Grund­
parteiorganisationen, Leiter der 
Sowchose und Kolchose werden 
verpflichtet, konkrete Maßnahmen 
zum weiteren Aufschwung der 
Kultur des Ackerbaus, zur Er­
höhung des Ernteertrags der Ge­
treidekulturen und zur Vergröße­
rung des Bruttoertrags von Ge­
treide auf dieser Grundlage zu er­
arbeiten und zu verwirklichen, um 
schon im Jahre 1969 die Aufgabe 
des Fünfjahrplans Im Verkauf von 
Getreide an den Staat vorfristig 
zu erfüllen.

Um dieser Aufgabe erfolgreich 
gerecht zu werden, muß schon 
jetzt in allen Wirtschaften eine 
allseitige Vorbereitung zur Früh­
jahrsbestellung e tfaltet werden, 
müssen rechtzeitig und gut die 
Traktoren, bodenbearbeltcnden uni 
Seemaschinen überholt, 
die Schulung der Mechanisatoren 
organisiert, muß das Saatgut ge­
reinigt und umgetauscht werden, 
um’die Aussaat aller Getreidekul­
turen nur mit rayonierten Sorten­
samen erster und zweiter Klasse 
des Staatgutstandards zu sichern.

4. Das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR, 
die Partei-, Sowjet- und landwirt­
schaftlichen Organe der Gebiete 
Aktjubinsk, Kustanai, Pawlodar, 
Zelinograd, Koktschetaw, Nord­
kasachstan, Semipalatinsk und 
Uralsk werden verpflichtet, die 
Frage über die Maßnahmen zur 
Vergrößerung der Produktion von 
Hirse und Buchweizen extra zu er­
örtern, die Erhöhung des Ernte­
ertrags und die unbedingte Plan­
erfüllung in der Beschaffung die­
ser wichtigen Graupenkulturen zu 
sichern.

5. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans vermerkt, daß der 
planmäßige und systematische 
Kampf gegen die Wind- und Was­
sererosion Sache des ganzen Vol­
kes ist. Vom Erfolg dieses Kamp­
fes hängen die Erhaltung und Ver­
besserung der Qualität der land­
wirtschaftlichen Ländereien, die 
Erhöhung der Fruchtbarkeit dos 
Bodens, das Wachstum des Ernte­
ertrags und der Bruttoerträge al­
ler landwirtschaftlichen Kulturen 
ab.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR, das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Kasachi­
schen SSR, die Rcpublikveremi- 
gung „Kassclchostechnlka", daa 
Komitee für Forstwirtschaft beim 
Ministerrat der Kasachischen SSR 
und ihre örtlichen Organe, die Ge­
biets- und Rayonpartelkomitccs, 
die Gebiets- und Rayonvollzugsko- 
mltees müssen die Arbeit In 'der 
Verwirklichung des Komplexes der 
organlsatorlsch-wirtschaftlic hon, 
agrotechnischen, forstmeliorativen 
und hydrotechnischen Maßnahmen 
verstärken, d,io im Beschluß -dos 
ZK der KP Kasachstans und des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
vom 24. Mal 1967 „Über di? vor­
dringlichen Maßnahmen z u 'm

Schutz des Bodens vor Wind- und 
Wasnqroroslon" dargolegt sind.

6. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans ist der Meinung, daß 
die erfolgreiche Erfüllung des Pro­
gramms der wasserwirtschaftli­
chen Bautätigkeit eine Verbesse­
rung der Leitung dieses wichtigen 
Arbeitsabschnitts erfordert. Das 
Plenum verpflichtet das Ministe­
rium für Melioration und Wasser­
wirtschaft der Kasachischen SSR, 
die Hauptverwaltung für Relsan- 
bau in den Sowchosen, die Unions­
verwaltung für wasserbautechni­
sche Tätigkeit, die Gebietspartei­
komitees und Gcbietsvollzugskoml- 
tecs, die nötigen Maßnahmen zur 
Festigung und Verbesserung der 
Arbeit der wasserwirtschaftlichen 
Bau- und Projcktlerungsorganisa- 
tionen zu verwirklichen, für sie 
die notwendige Produktionsbasis 
zu schaffen.

Das Plenum verpflichtet das Mi­
nisterium für den Bau von 
Schwerindustriebetrieben der Ka­
sachischen SSR, das Ministerium 
für Montage- und Spezialbauarbei­
ten der Kasachischen SSR, das Mi­
nisterium für ländliches Bauwe­
sen der Kasachischen SSR, <|ie 
strikte Erfüllung der festgelegten 
Aufgaben im Bau der Produk­
tionsbasis und anderer wasser­
wirtschaftlicher Objekte zu 
sichern.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR. das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Kasachi­
schen SSR, die Gebiets- und Ray­
onparteikomitees, die Gebiets- und 
Rayonvollzugskomitees, die Leiter 
der Kolchose und Sowchose haben 
Maßnahmen zu einer effektiveren 
Nutzung der getränkten Schläge, 
zur Hebung der Kultur des be­
wässerten Ackerbaus zu ergreifen 
und auf dieser Grundlage eine wei­
tere Erhöhung der Ertragfähig­
keit des Weizens, des Reises, der 
technischen und Futterkulturen zu 
erzielen, die auf diesen Länderei­
en angebaut werden.

7. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans verpflichtet das Mi­
nisterium für Landwirtschaft -der 
Kasachischen SSR und die örtli­
chen Landwirtschaftsorgane, die 
Gebiets- und Rayonparteikomitees, 
die Gebiets- und Rayonvollzugs­
komitees. die Grundparteiorganisa­
tionen, die Leiter der Sowchose 
und Kolchose, die Leitung der 
Entwicklung der Viehzucht zu 
verbessern, in allen Wirtschaften 
eine organisierte Durchführung 
der Winterhaltung des Viehs zu 
sichern, damit kjnn Ausfall der 
Tiere und eine Verminderung 
ihrer Produktivität zugelasscn 
wird. Es gilt, den Bestand der Lei­
ter der Viehzuchtfarmen mit gu­
ten Organisatoren aus der Zahl 
der Spezialisten, Arbeitsaktivisten 
und Kolchosbauern zu verstärken. 
Die Partei- und Komsomolorgani­
sationen der Sowchose und Kol­
chose müssen die Kommunisten 
und Komsomolzen richtig über die 
wichtigsten Produktionsabschnit’e 
verteilen, um ihre führende Rolle 
in der Entwicklung der Viehzucht 
tatsächlich zu gewährleisten.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR, die 
lokalen Landwirtschaftsorgane 
müssen die Verantwortung und die 
organisierende Rolle der Speziali­
sten für die Organisation einer 
vorbildlichen zooveterinären Be­
treuung der Viehzucht In jeder 
Wirtschaft, für die Liquidierung 
des Vichausfalls und der Un­
fruchtbarkeit der Muttertiere er­
höhen, die Organisation der Ras­
senviehwirtschaft verbessern, die 
Steigerung der Produktivität der 
Tiere, die Herabsetzung der Ge­
stehungskosten in der Produktion 
von Fleisch, Milch und anderen 
tierischen Erzeugnissen gewährlei­
sten.

Von entscheidender Bedeutung 
bei der Lösung der Aufgaben in 
der Vergrößerung der Produktion 
der tierischen Erzeugnisse ist die 
Versorgung der Tiere mit ’ einer 
ausreichenden Menge von Grob-, 
Saft- und Kraftfutter. Im Zusam­
menhang damit werden das Mini­
sterium für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR, die Gebiets­
und Rayonparteikomitecs, die Ge­
biets- und Rayonvollzugskomitccs, 

die Grundparteiorganisationen und 
Leiter der Wirtschaften beauf­
tragt, effektive Maßnahmen zur 
Steigerung der Ertragfähigkeit 
,der Futterkulturen (von Mais, Ha­
fer, Gerste, einjährigen und mehr­
jährigen Gräsern, Wurzelfrüchten) 
zu ergreifen. Sie müssen auch die 
Arbeit zur grundlegenden und 
oberflächlichen Aufbesserung der 
Naturheuschlägo und des Weide­
lands verstärken.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR muß 
Maßnahmen zur rapiden Erhöhupg 
der Produktion der Samen von 
mehrjährigen Gräsern und vor al­
lem der Luzerne und anderer Hül- 
senfrüchtc erarbeiten und ver­
wirklichen.

8. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans verpflichtet das Mi­
nisterium für Landwirtschaft der 

i Kasachischen SSR, die Republik* 
Vereinigung „Kasselchostechnika". 
die Partei-, Sowjet- und Landwirt­
schaftsorgane, die Leiter der Sow­
chose und Kolchose, entschiedene 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Nutzung, technischen Betreuung 
und Reparatur des Maschinen- und 
Traktorenparks, zur Versorgung 
aller Sowchose und Kolchose mit 
qualifizierten Mechanisatorenka­
dern, zur Regelung der Abschrei­
bung von Traktoren, Kombines 
und anderer Maschinen zu tref­
fen.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR und 
die Republikvereinigung „Kassel­
chostechnika" werden beauftragt, 
den Zustand der Mechanisierung 
der zeit- und kraftraubenden Ar­
beiten in der Viehzucht sorgfältig 
zu analysieren und Vorschläge 
zur Bessergestaltung dieser über­
aus wichtigen Arbeit vorzuberei­
ten.

9. Angesichts des ernsten Rück­
stands in der Bautätigkeit auf 
dem flachen Lande verpflichtet 
das ZK der KP Kasachstans dns 
Staatliche Komitee für Bauwesen 
der Republik, das Ministerium für’ 
ländliches Bauwesen der Kasachi­
schen SSR, das Ministerium für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR, das Ministerium für Getrei­
deprodukte und Mlschfutterindu- 
strie der Kasachischen SSR, die 
Republikvereinigung „Kasselchos­
technika”, das Ministerium für 
den Bau von Schwerindustriebe­
trieben der Kasachischen SSR, 
die • Partei-, Sowjet- und Land­
wirtschaftsorgane, konkrete Maß­
nahmen zur Verstärkung der Bau- 
und Projektierungsorganisationen, 
zur Erhöhung des Niveaus der 
Industrialisierung des ländlichen 
Bauwesens, zur weitgehenden Ent­
wicklung der Herstellung örtlicher 
Baustoffe, zur allseitigen Festi­
gung der Produktionsbasis zu er­
arbeiten und zu verwirklichen.

10. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans verpflichtet das Mini­
sterium für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR und seine ört­
lichen Organe, die Partei- und 
Sowjetorganisationen, das Niveau 
der ökonomischen Arbeit in den 
Sowchosen und Kolchosen zu he­
ben, zu erreichen, daß alle Wirt­
schaften rentabel, ohne Verluste 
arbeiten, daß die Selbstkosten der 
Produktion von Jahr zu Jahr sin­
ken und die Arbeitsproduktivität 
steigt.

11. Angesichts des Rückstands 
in der Entwicklung der Industrie 
zur Verarbeitung der landwirt­
schaftlichen Rohstoffe werden das 
Staatliche Plankomitee der Kasa­
chischen SSR, die Ministerien für 
Fleisch-, Milch-, Nahrungsmittel­
und Leichtindustrie, für Getreido- 
produkte und Mischfutterindustrie 
der Republik, der Kasachische 
Konsumgenossenschaftsverb and 
beauftragt, konkrete Maßnahmen 
zu dieser Frage zu erarbeiten und 
ihre Vorschläge dem ZK der KP 
Kasachstans und dem Ministerrat 
der Republik zu unterbreiten, wo­
bei eine Erhöhung der Produk­
tionskapazitäten in diesen Indu­
striezweigen sowie eine Erweite­
rung der direkten Verbindungen 
der Industrie- und Handelsbetriebe 
mit den Sowchosen und Kolchosen 
anzustreben ist.

12. Das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR, 

die Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR werden be­
auftragt, die Tätigkeit der agrar- 
wlssenschaftlichcn Anstalten 
grundlegend zu verbessern, dl® 
Verantwortung der Wissenschaft­
ler für die Qualität und die Fri­
sten der Probleme und Empfeh­
lungen, die sie erarbeiten, und für 
deren Einführung in die Produk­
tion zu erhöhen, wobei ein be­
sonderes Augenmerk auf die Ent­
wicklung der Selektionsarbeit auf 
dem Gebiet der Landwirtschaft zu 
lenken ist.

13. Das Plenum des ZK der 
KP Kasachstans verpflichtet die 
Gebiets-, Stadt-, und Stadtbezirks­
parteikomitees, dié Patenhilfe den 
Kollektive! der Industriebetriebe 
den Sowchosen und Kolchosen 
bei der Verwirklichung der kom­
plexen Mechanisierung der zelt- 
und kraftraubenden Arbeiten, bei 
der Projektierung des Ausbaus 
von Dörfern, bei der Organisa­
tion der Arbeit von Klubs, Kinos, 
Bibliotheken und bei der Durch­
führung der ganzen kulturellen 
Massen- sowie der Erziehungsar­
beit unter den Dorfwerktätigen 
auch weiterhin zu entwickeln. Es 
Ist eine strenge Kontrolle über 
die Erfüllung durch Industriebe­
triebe der festgelegten Pläne in 
der Erzeugung von Traktoren, 
Landmaschinen, Ersatzteilen dazu 
und Mineraldüngern zu üben.

14. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans ist der Ansicht, daß 
die erfolgreiche Erfüllung der Be­
schlüsse des Oktoberplenums doa 
ZK der KPdSU in der Weiterent­
wicklung der Landwirtschaft in 
entscheidendem Maße vom Niveau 
der ideologischen und organisato­
rischen Parteiarbeit abhängen 
wird, und verpflichtet die Gebiets­
und Rayonparteikomitees, Maßnah­
men zur Verbesserung der politi­
schen und organisatorischen Par­
teiarbeit zu erarbeiten und zu 
verwirklichen, wobei auf die Er­
höhung der Rolle der Grundpar­
teiorganisationen der Sowchos® 
und Kolchose, die Festigung der 
Partei- und Staatsdisziplin, die 
Erhöhung der persönlichen Ver-j. 
antwortung der leitenden Kader' 
und aller Kommunisten für diiy 
anvertraute Sache eine besondere 
Aufmerksamkeit zu lenken ist.

15. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans verpflichtet die Par­
tei-, Sowjet-, Gewerkschafts-, Kom­
somolorganisationen, alle gesell­
schaftlichen Organisationen und 
ideologischen Institutionen, ihre 
organisatorische und politische Ajt 
beit auf die Erfüllung des 
schlusses des ZK der KPdfJJ 
„Über die Vorbereitung zum 100. 
Geburtstag Wladimir Iljltsch 
Lenins" zu konzentrieren und die 
Bemühungen der Kollektive der 
Industriebetriebe, Baustellen. Sow­
chose und Kolchose auf die er­
folgreiche Erfüllung der Aufga­
ben des Fünfjahrplans und der so­
zialistischen Verpflichtungen zu 
lenken, die zu Ehren dieses denk­
würdigen Jubiläums übernommen 
worden sind.

Das IX. Plenum des ZK der KP 
Kasachstans ruft die Kommuni­
sten, Komsomolzen, Kolchosbau­
ern, Sowchosarbeiter, Speziali­
sten, alle Werktätigen des Dorfes, 
die Mitarbeiter der Industriebe­
triebe, Bauorganisationen und 
wissenschaftlichen Forschungsin­
stitutionen auf, eine aktive Arbeit 
zur praktischen Verwirklichung der 
vom Oktoberplenum des ZK der 
KPdSU vorgemerkten Maßnahmen , 
zum weiteren Aufschwung der \ 
Landwirtschaft zu entfalten und 
diese Aufgabe als die wichtigst® 
gesamtparteilichc, gesamtstaatli­
che Angelegenheit zu betrachten. 
Schon 1969 ist eine bedeutende 
Erhöhung der Produktion von Ge­
treide und anderen Erzeugnissen 
des Ackerbaus und der Viehzucht 
zu gewährleisten.

Großes Forum
Im Beschluß des Oktoberplenums 

des ZK der KPdSU wird auf die 
Notwendigkeit der Verbesserung 
der Bautätigkeit auf dem flachen 
Lande hingewlescn. In unserer Re­
publik gibt es nicht einen solchen 
Sowchos, Kolchos, nicht ein Ray­
onzentrum. wo nicht Wohnhäuser, 
kulturell-soziale und Produktions­
objekte gebaut würden. Das Aus­
maß der Bautätigkeit erweitert 
sich mit jedem Jahr. Darüber, wie 
die Bebauung, die Organisierung 
der Bautätigkeit und die kulturell­
soziale Betreuung der Landsied­
lungen im Lichte der Beschlüsse 
des XXIII. Parteitags zu verbes­
sern sind, ist auf der in Alma-Ata 
am 21. November eröffneten Bera­
tung die Rede, die vom ZK der 
KP Kasachstans und vom Minister- 
rat der Kasachischen SSR cinberu- 
fen wurde.

Den Sitzungssaal des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
füllten Leiter und Spezialisten der 
Bauorganisationen der Sowchose 
und Kolchose, Sekretäre der Ge-

der Landbauarbeiter Kasachstans
biets- und Rayonparteikomitees, 
Vorsitzende der Gebiets- und Ray­
onvollzugskomitees, Leiter der 
Rayonverwaltungen für Landwirt­
schaft, Melioration und Wasser­
wirtschaft, für Bauwesen und Ar­
chitektur, der Projektierungsorga- 
nisationen, Wissenschaftler.

Im Präsidium der Beratung sind 
die Mitglieder des Büros des ZK 
der KP Kasachstans M. B. Bejsse- 
bajew, A. M. Wartanjan, G. A. 
Koslow. G. A. Melnlk, W. N. Ti­
tow, die Mitgliedskandidaten des 
Büros des ZK der KP Kasachstans 
A. Askarow, I. G. Slashnew, dlo 
Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR I. I. Sorin, M. B. Ikssanow, 
K. K. Kctebajew, Sh. A. Tankiba- 
jew, der Minister für ländliches 
Bauwesen der UdSSR S. D. Chlt- 
row, der stellvertretende Leiter 
der Abteilung für organisatori­
sche Parteiarbeit des ZK der 
KPdSU N. S. Perun, Sektorlcltcr 
in der Abteilung für Landwirt­

schaft des ZK der KPdSU M. N. 
Schirokow, der Instrukteur der Ab­
teilung für Bauwesen des ZK der 
KPdSU A. W. Potapow.

Der Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans G. A. Melnik eröffnete 
die Beratung mit einer kurzen An­
sprache.

Das Referat „Über die Maßnah­
men zur weiteren Hebung des or­
ganisatorischen Niveaus der Ar­
beit in der Umgestaltung der Sied­
lungen und Dörfer der Republik 
Im Lichte der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitages der KPdSU" 
hielt der Stellvertretende Vorsit­
zende des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR M. B. Ikssanow.

Dann sprachen der Vorsitzende 
des Staatlichen Komitees für Bau- 
wenon des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR S. A. Chatschatu­
row, der Minister für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR M. 
G. Roginez, der Minister für länd­
liches Bauwesen der Kasachischen 
SSR M. I. Iljin, der Minister für

Melioration und Wasserwirtschaft 
der Republik S. M. Sarsembajew, 
der Leiter der Hauptverwaltung 
für Reisanbau in Sowchosen beim 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR E. 
Ch. Gukassow.

In den Debatten über die Refe­
rate sprach der Sekretär des Ray- 
onparteikomitecs von Karnssu, 
Gebiet Kustanai, A. F. Fedjakiri, 
der Vorsitzende des Alma-Atacr 
Gebictsvollzugskomltecs P. S. Kan- 
zelaristow, der Vorsitzende des 
Kolchos „Trudowol pachnr", 
Swerdlow-Rayon, Gebiet Dsham- 
bul, A. L. Nnchmanowltsch, der 
Minister für Energetik und Elektri­
fizierung der Kasachischen SSR 
T. I. Baturow, der Direktor des 
Sowchos „Sargamysski'1, Gebiet 
Pawlodar, M. Shamalow, der Vor­
sitzende des Rcpublikrats „Kas- 
meshkolchosstroi" K. R. Uspanow.

Dio Beratung setzt ihre Arboit 
fort.

(KasTAG)

STADT—PATE 
DES RAYONS

KUSTANAI. (KasTAG). Das Bü­
ro des Kustanaier Gebletsparteiku- 
mitees billigte die Initiative der 
Arbeiter, Ingenieure und Techni­
ker dos Sokolowka-Sarbaier Erz­
aufbereitungskombinats, die die 
Patenschaft über die Sowchose dos 
Rayons Kamyschnoje übernahmen. 
Dio Bergarbeiter und Erzaufborol- 
ter beschlossen, im nächsten Jahr 
für die Werktätigen des Dorfes 
5 000 Quadratmotor Wohnfläche, 
5 Kultur- und soziale Objekte zu 
bauen, Zehntausende Tonnen 
Frachten zu befördern.

Dlo Kultur- und Aufklärungs­
anstalten und Sportorganisationen 
der Kumpclstadt werden den Sow­
chosen Hilfe in' der Gestaltung 
der Klubarbolt, in der Gründung 
von Zirkeln der Laienkunst, im 
Bau von Sportplätzen und -anla­
gen erweisen, Leiter der Laien­
kunstzirkel und Bibliothokaro vor- 
bereiten. Dio Schulen von Rudny 
werden die erforderliche Ausstat­
tung für die technischen Kabinetic 
der Dorfschulen zur Verfügung 
stellen.

Konferenz 
über Lenins Werke

PETROPAWLOWSK. (KasTAG). 
„W. I. Lenin über die Unversöhn­
lichkeit der kommunistischen und 
bürgerlichen Ideologien und die 
Verschärfung des ideologischen 
Kampfes in den gegenwärtigen 
Verhältnissen" — zu diesem Tho­
ma führte das Haus für politi­
sche Schulung eine Gebietskonfe­
renz durch. An ihrer Arbeit be­
teiligten sich Propagandisten, Lei­
ter von theoretischen Seminaren 
und andere.

Der Bericht des Sekretärs des 
Gebletspartelkomitees A. N. Schma- 
now und die Reden der Korre­
ferenten waren solchen Fragen 
gewidmet, wie Bedeutung des ideo­
logischen Kampfes auf der heu­
tigen Etappe, Leninsches Prinzip 
der Parteilichkeit Im Kampf ge­
gen die bürgerliche Ideologie, Kri- 
sq der heutigen bürgerlichen Ideo­
logie, Mittel und Methoden der 
imperialistischen Propaganda und 
der Kampf gegen das Eindringen

der bürgerlichen Ideologie in die 
UdSSR.

Die Konferenz arbeitete zwei 
Tage. Ihren Teilnehmern wurden 
die Filme „Marx, Rußland, 
U d S S R“, „Konterrevolution
kommt nicht durch" und „Mein 
Land" gezeigt.

Im Zuge der Vorbereitung zum 
100. Geburtstag W. I. Lenins 
schenken die Parteiorganisationen 
des Gebiets dem Studium und der 
Propagierung des Leninschen Er­

bes große Aufmerksamkeit. In allen 
Rayons fanden Konferenzen über 
das Buch W. I. Lenins „Die prole­
tarische Revolution und der Rene­
gat Kautsky", über das Werk 
W. I. Lenins „Der Imperialismus 
als höchstes Stadium des Kapi­
talismus", über dio letzten Arbei­
ten von Wladimir Iljitsch „Wie 
wir dio Arbeiter-und-Bauern-In- 
spektion reorganisieren sollen.“ 
„Lieber weniger, aber besser", 
„Über das Genossenschaftswesen" 
statt.
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Den Jahren zum Trotz'— "” David LÖWEN

Und In all dien tollt Treiben 
ttürs leb durstig mich hinein.
Mächte ewig lebend bleiben, 

möchte ewig Jung nur »eint
(Aue „Frühling im All” 

von D. Löwen)

Noeh »teilt man oftmals mir 
die Frage

Und röt mir: ,Jluh dich doch 
mal au»J”

Ich kann darauf nur eines 
sagen:

„Ohn' Arbeit wir' mein Leben 
.aus.”

(Aus „Lebe, strebe” 
von D. Löwen)

David Löwen hat seine 80 er­
reicht. Kein kleiner Gipfel. Für 
manchen hoch genug, um Trübsal 
nach Noten au blasen. Nur nicht 
für unseren ersten Jubilar mit 
solchem Jahreskranz.

Eines Dichters Seele spiegelt 
sich in seinen Versen wider. Dio 
zwei unter dem Titel angebrach­
ten Zitate tun das teilweise. Wir 
hätten einprägsamere bringen 
können, doch mußten die schon 
wiederholt bei anderen Gelegenhei­
ten herhalten. Allein, wenn einer 
sich unmittelbar vor solchem Jubi­
läum immer noch „durstig" ins 
„tolle Treiben" der Gegenwart 
„stürzt" und sich sein Leben ohne 
Arbeit nicht vorstcllcn kann, so 
besagt das schon genügend. Dafür, 
daß es sich nicht bloß um schöno 
Worte handelt, bürgt des Autors 
Lebenslauf, den von der Schulbank 
an bis xum heutigen Tage nie ru­
hende Mühewaltung ausfüllt.

In einer kinderreichen Armbau- 
emfamilio unweit von Nikopol 
(Ukraine) 1888 geboren, erwarb 
sich der kleine David bereits in 
der Dorfschule dank ^FleiO und 
Diszipliniertheit soviel*Vcrtrauen, 
daß er in der Chortlzaer Zentral­
schule als Woloststipendiat wei­
terlernen durfte. Das sicherte eine 
pädagogische Laufbahn. Nach 
mehrjähriger Lehrerpraxis erlaub­
ten die gleichen Eigenschaften — 
Arbeitsfleiß nebst Wissensdurst 
und Tüchtigkeit — den wiederum 
stipendierten dreijährigen Lehr­
gang in einem Petersburger Päd­
agogischen Institut mit bestem Er­

im Gleichschritt mit seinen Zeitgenossen
Friedrich Bolger, geboren 1915 

in Reinhardt an der Wolga, ist 
zweifelsohne einer der talentvoll­
sten unter den sowjetdeutschen 
Schriftstellern. Seine ersten Ge- 
Ähtc und Prosastücke erschienen 
f den 30er Jahren, in der Zeit 

der ersten Planjahrfünfte, des 
mächtigen poUtischen und wirt­
schaftlichen Aufstiegs, als die 
multinationale Sowjetliteratur in 
der Blüte Ihrer Jugend stand. In 
ihrem jungen Garten hatte auch 
der Baum der sowjetischen Poesie 
und Prosa feste Wurzeln ge­
faßt und lieferte bereite die er­
sten kostbaren Früchte.

Die ersten 
Versuche

Eine persönliche Bekanntschaft 
mit Johannes Schauöer prägte 
sich auf immer in Bolgers Erinne­
rung ein. Es war 1934, als Schauf­
ler schon an einer schweren Lun­
genkrankheit litt. Mit keuchen­
dem Atem las er dem jungen 
Freund sein Gedicht „Der neue 
Sowjetbürger" vor. das in einer 
südlichen Heilanstalt entstanden 
und noch unveröffentlicht wnr. 
Bald darauf ereilte uns die 
schreckliche Nachricht von dem 
frühzeitigen Tod Schauflers. 
Friedrich Bolger stand an der 
Bahre des verstorbenen Dichters 
Ehrenwache und half die Toten­
maske abnehmen. Er schrieb die 
Zeilen:

„...Leb wohl, mein Freund! Ich 
steh an deiner Bahre.

Es ist nicht leicht, dies letzte 
Abschiedswort.

Leb wohl, mein Freund, ich will 
dein Lied bewahren.

Es klingt noch lang in meinem 
Herzen fort."

(„An der Bahre von Johan­
nes Schaufler" 1935) 

Großen Einfluß auf Friedrich 
Bolgers Schaffen hatte der Wei- 
nert-Busch-Abend an der Wolga. 
Unter diesem Einfluß wurde auch 
„Eine Berliner Mutter" geboren, 
die 1936 In den „Nachrichten" 
veröffentlicht war:

...Dort Jubeln sic, die braunen
Räubcrhorde.n, 

dort schwelgt und praßt die 
mörderische Brut. 

Und morgen wird sie wieder 
Menschen morden 

und laben eich an dem 
vergoßnen Blut...

Dieses Gedicht ließ die breite 
Lesermasse aufhorchen. Gerhard 
Sawatzky widmete Ihm einen aus­
führlichen Artikel. Er hielt es für 
eine „großartige Erscheinung in 
der Wolgadeutschen Literatur". 
Dieser Erfolg förderte Bolgers An­
freundung mit den begabtesten 
Dichtern Jener Zelt. Bald darauf 
erschienen neue lyrische Gedichte

llteraturseite

folg 1914 zu bewältigen. Die dar­
aufhin kaum begonnene Tätigkeit 
an einer Zentralschule wurde jäh 
durch den ersten Weltkrieg, wel­
chen Löwen als Sanitäter mitma­
chen mußte, unterbrochen. Ein ge­
legentlicher Aufenthalt In Odessa 
(und wohl noch nicht ganz ver­
blichene Neigungen zum Ackerbau 
aus der Dorfzelt) bewegten den 
rührigen jungen Mann kurz vor 
der Oktoberrevolution in das 
Odessaer Landwirtschaftliche In­
stitut elnzutrcten. 1921 war auch 
dieses absolviert.

Seit 1941 ist Kasachstan zu 
seinem ständigen Lebensrevier ge­
worden. Hier erforderte allein die 
wissenschaftliche Beteiligung an 
der Südkasachstanlschcn Ver­
suchsstation für Viehzuchtwe­
sen elf Jahre. Das Rayonzentrum 
Wnnnowka des Tschlmkcnter Ge­
biets beherbergt den Rentner Da­

im „Kämpfer" und als Einzelaus­
gabe im Staatsverlag zu Engels 
die Übersetzung des „Gullivers 
bei den Liliputanern“ von Jona­
than Swift. Dos Büchlein war ein . 
wertvolles Geschenk für die Kin­
der und wurde später in der 
„Freundschaft" wiederholt ver­
öffentlicht. Der Krieg zwang 
den jungen Dichter, die Feder, wenn 
nicht gerade mit dem Gewehr, so 
doch mit Spaten und Picken zu 
vertauschen. Er ist bereit, für 
die Heimat zu sterben. Im Ge­
dicht „In den Karpaten", auf , 
einem Stück Papier von einem Ze­
mentsack geschrieben, heißt es:

...Ich fürchte mich nicht, 
bin zu sterben gewillt, 
wenns gilt, für die Heimat zu 

fechten...

Der eigentliche 
Bolger

Es »yar im Januar 1968 in Mos­
kau im Gasthaus „Bucharest". In 
unserem Zimmer hatten eich eini­
ge ausländische Gäste versammelt. 
Sie waren von Dresden gekommen 
und hatten erfahren, daß in der 
Hauptstadt ein Schrlftstcllcrseml- 
nar sowjetdeutscher Literaten 
stattflndct. Wir baten Bolger als 
Mitglied des Schrlftetcllervcrbnn- 
des, etwas aus seinem Schaffen 
vorzutragen. Da er seine Gedichte 
äußerst mangelhaft deklamiert, 
weigerte er sich. Dann aber be­
gann er mit der „Mutter". Meine 
Nachbarin Anna Wagner ergriff 
bewegt meinen Arm und flüsterte 
mir ins Ohr: „Mein Gott, wie 
wundervoll!"

Wodurch gelingt cs dem Dich­
ter, unsere Herzen schon mit den 
ersten Zeilen zu gewinnen? Durch 
die künstlerische Gestaltung des 
Alltags. Bolger bedient sich keiner 
blumigen Phrasen, er spricht von 
ganz gewöhnlichen Dingen: von 
zitternden Händen, von einem 
flatternden Herzen unter dünnem 
Gewand, von friedlichen Augen 
und sogar von einem Besen. 
Durch die treffende Wahl der Bei­
wörter erhalten die Substantive • 
und selbst die abgeklärtesten 
Reimkarikaturen (Gewand — er­
kannt. Haare—Jahre, Wand— 
Hand) völlig neue Färbung und 
hauchen dem Bild viel Leben ein.

Ein besonderes Thema ist die 
Liebe zur Heimat. Bel Bolger 
zieht sich der Patriotismus durch 
viele Werke. In „Heimat" zeigt 
uns der Dichter eine Täubin mit 
beschnittenen Flügeln, die „zu 
Fuß" den weiten Weg durch 
„Nacht und Graus'* zu dem heimi­
schen Taubenschlag zurücklegte, 
und als ihr die Flügel wieder ge­
wachsen waren, „stieg jeden Tag 
sic himmelwärts”. Und dann die 

vid Löwen, der Jetzt 
beim häuslichen Gar­
tenbau und bei der 
unentbehrlich gewor­
denen Dichtkunst Zu­
flucht sucht. Schon in 
früheren Jahren ver­
spürte er mitunter 
Ihre sanften Berüh­
rungen. 1902 brach­
ten sie ihrem Günst­
ling auf den Belten 
der Wochenschrift ein 
ständiges Tätigkeits­
feld.

Jetzt Anden wir D. 
Löwens Gedichte Im­
mer wieder in allen 
drei sowjotdcutschen 
Presseorganen. Aüch 
im Sammelbändchen 
„Wo die Ähren rau­
schen" behauptet ei­
ne Veraeauslcso von 
ihm mit Recht ihren 
Platz. Die munteren 
Klänge der „Sommer­
freuden", „Wie alt 
bist du?". „Das Volks­
lied“, „Dio Sonn er­
wacht* u. a. erquicken 
gar manchen Leser. 
Selbst aus einigen, et­
was didaktisch ange­
hauchten Rcimsachen, 
deren Titel gewöhn­

lich den Imperativ ent­
halten (etwa — „Kämpf mit 
allen Übeln", „Lebe, ntrebei") 
läßt sich bei tieferem Eindringen 
in den Text hcrausfühlen, daß es 
dem Dichter nicht aufs simple Be­
lehren, sondern aufs anregende 
Aufmuntern und auf einen wohl­
wollenden Lebenserfahrungsaus­
tausch mit dem Loser ankommt.

Der Grundton der Löwenschen 
Poesie ist optimistisch. Obgleich 
Optimismus überhaupt charakte­
ristisch für Sowjetpoesie ist, 
wirkt Löwens Optimismus meist 
besonders überzeugend und unge­
künstelt: ein Mann, der bis ins 
hohe Altor hinein seine innigste 
Freude an dor schöpferischen Ar­
beit bewahrt hat, kann nicht an­
ders gestimmt sein. Drum akzep­
tieren wir gerne sogar eine Hymne 
auf das Alter („Schön ist das Al­
ter") und verstehen die Vorliebe 

überraschende Schlußzcilc: „So 
bist auch du, mein Herz!"

Am stärksten kommt dieses Ge­
fühl In solchen Gedichten wie 
„Oktober" und „Ich habe ge­
wählt" zum Ausdruck (Samm-l- 
band „Well Mensch du bist"). Der 
Dichter spricht von Urnen, Walil- 
tischen, hat aber dabei ein ande­
res „Wahllokal" im Auge, und 
zwar jene Zeit, als Rußland in 
Feuer und Flammen stand und 
von Feinden umringt war.

Seit damals sind Jahre 
verflossen.

Oft hat's mir an manchem 
gefehlt.

Doch weiß ich und sage 
entschlossen:

Ich habe die beste erwählt...
Diese eigenartige Komposition 

und der gediegene Schliff geben 
dem Gedicht ein wundervolles 
Gepräge. Einen besonderen Platz 
nimmt in Bolgers Schaffen das 
Thema „Internationalismus" ein. 
Im Poem „Mein Freund Taras" be­
singt er das Freundschaftsgefühl 
aller Sowjctmenschen. In „Schwarz 
und Weiß" zeigt uns der Dichter 
die Zustände in der „freien 
Welt". Kinder marschieren, 
schwarze und weiße. Sic verlangen 
Gleichheit und wollen endlich in 
Freundschaft loben. Da kommen 
die „Ordnungshüter", die, Polizi­
sten, und „stampfen alles nieder".

...Ein Ncgerking suchte 
sic aufzuhalten mit Steinen. 
Ein Reitersmann fluchte 
und schoß voller Wut auf den 

Kleinen.
Da deckt ihn eine Tante,- 
so weiß und so herzensgut, 
die der Junge gar nicht 

kannte...
Sie schwamm in Blut...

Dan ist ein erschütterndes Bild.
In vielen Gedichten Bolgers se­

hen wir klar und deutlich den 
starken Lebenswillen, der dem 
Dichter selbst und seinen „lyri­
schen Helden" eigen ist. Am stärk­
sten kommt dieses Gefühl im So­
nett „Bambus" und „Der fremde 
Gast" zum Ausdruck. Ein Bambus 
wurde ausgerodet und der Platz 
mit Stein und Mörtel bedeckt. 
Während sich lustige Paare auf 
dem Tanzplatz drehen, brechen 
die Sprosse durch die Stcindccko 
ans Licht:

„Was leben will — auch Steine 
halten's nicht."

Ich hatte früher nicht geglaubt, 
daß der todernste Bolger in seiner 
Dichtung auch etwas für Satire 
übrig hätte. Da kommen mir auf 
einmal das komische „Für wen?", 
„Der demokratische liecht" und 
der Zyklus „Klamottenpoesie" zu 
Gesicht. Am besten mundet mir 
„Der demokratische Hecht", in 
dem der Autor die Wahldcmokra- 
tlc in der kapitalistischen Welt 
verlacht: 

für Prelngesängo dein Frühling. 
Darum wcokt auch ein „Touristen- 
marsch" nicht, allein bei den Jun­
gen, für die er zuvörderst verfaßt 
ist, berechtigtes Vergnügen, Dabei 
überrascht uns noch der Umstand 
angenehm, daß auch die Mdlodio 
vom Dichter stammt.

Große Genugtuung rufen die 
der Muttersprache gewidmeten 

Verse hervor („Muttersprache" 
und „Das Erbe"). Man könnte ja 
noch eine hübsche Anzahl Gedich­
te nennen, die ansprechen. Doch 
beabsichtigen wir Ja nicht, eine 
eingehende Untersuchung anzu- 
stellen. Für heute wird wohl die 
Feststellung genügen, daß das 
dichterische Schaffen unseres 
bejahrtesten Poeten sich in ver­
hältnismäßig kurzer Frist nicht 
umsonst einen ansehnlichen 
Frcundekrela erworben hat.

Doch cs wäre ungerecht, nicht 
auch David Löwens Prosnlclstun- 
gen zu erwähnen. Sie sind aller­
dings nur populärwissenschaftli­
cher und journalistischer Art. 
Noch in den zwanziger Jahren sind 
unter seiner Feder fünf Broschü- ■ 
ren über landwirtschaftliche Pro­
bleme entstanden, von denen drei 
vom Zentral-Völkcrvcrlag In Mos­
kau herausgegeben wurden.

In den letzten Jahren konnte 
man auch mehrere Beitrage von 
ihm in unseren Zeitungen losen.

Auf ein reichhaltiges Wirken 
und Schaffen darf unser Jubilar 
zurückblieken. Erfreulich, daß 
ihm den Jahren zum Trotz 
jugendhafter Frohsinn und ruhe­
lose Tatenlust treu geblieben sind.

Herzlich gratulierend, wünschen 
wir, noch lange gesund, frohge­
sinnt und schaffenslustig zu blei­
ben, eingedenk dessen, was der 
Jubilar sagt:

Schön ist die Jugend 
bei frohen Zelten, 
doch auch das Alter 
im Silberglans/

„Bei uns hier ist Freiheit und 
Gleichheit im Land, solange am 
Ruder ich bleibe...", predigte der 
Hecht.

Als aber der Karpfen den. 
Vorschlag macht: „Vielleicht 
wär's dann Zeit, Mister Hecht, 
daß im Staat ein Karp­
fen mal käme ans Ruder", wird 
er vom demokratischen Hecht auf­
gefressen.

Ein Wesenszug in Bolgers Lyrik 
ist der volkstümliche und lied­
hafte Ton. Es ist auch der Grund, 
daß einige seiner Gedichte ver­
tont wurden. Zu solchen gehören 
„Zugvögel" (Musik von Alexandra 
Toporowa), „Frühlingsrauschen" 
(Musik von Friedrich Dortmann) 
und „Hochzeiteechnörkel" (Musik 
von Sepp Österreicher und Kon­
stantin Baler).

Nachdichtungen 
und
Übersetzungen

Diese Leistungen verdienen in 
Bolgers Schaffen einen Ehrenplatz. 
Die Forderung des genialen klassi­
schen Übersetzers W. Shukowski, 
der Nachdichtet müsse ein Rivale 
sein, der in seinem dichterischen 
Wetteifer danach strebe, dem 
Schöpfer des Originale in nichts 
nachzustehen, hat sich an vielen 
Arbeiten Bolgers bewahrheitet. 
Seine Übertragung des russischen 
Liedes „Wir sind beide Ufern 
gleich**, Nikolai Rylcnkowe 
„Dämmerung", Jcwtuschcnkos 
„Stalins Nachfolger" u. a. sind 
Glanzleistungen. Man braucht den 
Urtext von Eduard Mciczelaitis 
gar nicht zu kennen, um zu be­
greifen, wieviel Arbeit und Gefühl 
in jeder Zeile der deutschen Nach­
dichtung steckt.

Das Gedicht „An Anna Kern" 
ist mir auch In Friedrich von Bo- 
denstedts Übersetzung bekannt, 
aber Bolgers Verdienst besteht 
darin, daß er auch den Notentext 
beachtete. Wer etwas von der 
Nachdichtungskunst versteht, kann 
eich verstellen, In welchem engen 
Rahmen der Übersetzer steckt, 
wenn cs um derartige Kunstwerke 
geht, Bolger aber hat das Pro­
blem glänzend gelöst. Bolgers Fe­
der entstammen auch viele Über­
setzungen der Werke von Stcpan 
Stechipatschow, Wassili Fjodorow, 
Nikolai Assejew, Alexej Surkow 
u. a. Neulich erfreute uns die Wo­
chenschrift „NL“ mit A. Sobo­
lews „Jugend, bewahre den Frie­
den" in Bolgers Verdeutschung, 
ein wertvolles Geschenk zum 50. 
Geburtstag des Kommunistiachen 
Jugend verba ndés.

Die nachdlchterlschc Tätigkeit 
führte zur dauerhaften Freund­
schaft mit Pawel Maschtakow, 
Leonid Tschlkin, Heinrich Mont­
ier, Anatoll Mogllnlkow, Alfred 
Prjanikow, Toren Masscnko, Juri 
Grunin u. a. Dank dieser Freund­
schaft konnten 84 Übersetzungen 
aus Bolgers Schaffen In „Ncde- 
la", „Literaturnaja gazeta", „Li- 
toraluraaja Rossija", „Sibirskijo 
ogni“, im Almanach „Altai" u. a. 
veröffentlicht werden.

Es eilen die Jahre
Es eilen die Jahre, 
Ob trüb oder klar cs, 
Und zühlcn die Tage 
Uns ab.
Im Langschrittc eilen
Sie, ohn’ zu verweilen, 
Als wtlr’s allen weit 
Bis zum Grab.

Gleich sorglosen Knaben, 
Zu Anfang sic traben, 
Zum Jüngling heran 
Reift das Kind.
Die Zukunft scheint heller.
Der Lauf wird stets schneller, 
Bald sausen sie hin 
Wie der Wind.

Wie liebende Paare, 
So stürmen die Jahre 
In's Leben, in's volle

Mit dem Lied
Der Sang Ist verschollen, 
DigFreude — verrauscht, 
Stumm' irr' ich und träumend 
Umherl 
Wie hab' Ich so gern stets 
Dem Liede gelauscht, 
Nun schwingt keine Saite 
Nicht mehr.

Wie fehlt mir der Saiten 
Erheiternder Klang, 
Auch Worte, 
Die leicht sich gereimt, 
Und die so harmonisch, 
Ohn' Jeglichen Zwang, 
Mit dem Klange 
Zum Lied sich vereint. 
Wo ist's nur geblieben, 
Das ich so geliebt, 
Das lieb mir das Leben 
Gemacht, 
Das niemals die Stimmung 
Der Runde getrübt, 
Uns nie um die Freude 
Gebracht.

Da höre ich Kraniche 
Uber mir schrein;
Die suchen und finden 
Ihr Glück.

Woldcmar HERDT

Wir würden dem Autor einen 
Bärendienst erweisen, wollten wir 
nur seine Erfolge auf diesem Ge­
biet beleuchten. Ich möchte hier 
auf eine Leistung eingehen, die 
von Alexander Henning in seiner 
Abhandlung über Bolgers Einzel­
band „Weil Mensch du bist" für 
gut erachtet wurde. Das Werklein 
nennt sich „Durst" und ist eines 
der besten aus dem umfangreichen 
Schaffen Juri Grunins. Der Dich­
ter malt uns in 20 Zeilen ein rei­
zendes Lebensbild: ein Mädchen 
trinkt aus einer Kelle, während in 
dem Herzen des Knaben ein ande­
rer Durst erwacht—Liebe. Der 
wortkarge Autor verleiht dem 
Gedicht durch Binnenreime (dew- 
tschonka kak solnze byla choro- 
scha 1 swonkuju wodu pila is kow- 
scha) einen wundervollen Klang. 
Dann wird durch Relmwörter (mit 
Zischlauten) das Geräusch des 
Wassers beim Trinken nachge- 
ahmt, was natürlich im Deutschen 
wiederzugeben unmöglich ist. Al­
lein durch diesen Verlust hat das 
Werk schon seinen eigentlichen 
Reiz eingobüflt. Welter vertauscht 
der Übersetzer die Kèllo mit ei­
nem Becher, was nur halb so 
schlimm Ist, dann aber verwandelt 
sich dieses Gefäß in einen Krug 
und schUeßllch wieder in einen 
Becher. Das Ist in einem so klei­
nen Gedicht auffallend und unzu­
lässig. Zum Glück kommen in Bol­
gers Dichtungen nur selten solche 
Mängel vor.

Prosa
M. A. Nexö sagte seinerzeit, 

daß beinahe alle Jungen Men­
schen Verse machen, ein richtiger 
Schriftsteller müsse aber auch Pro­
sa schreiben, um zu beweisen, ob 
er was taugt. Friedrich Bolger 
hat gezeigt, daß er auch auf die­
sem Gebiet etwas kann. Vor allem 
haben wir sclno Schwänke im Au­
ge. Er ist keiner von Jenen, die 
uns so mir nichts dir nichts zum 
Lachen reizen. Das faule Strömeis 
Licsjen, das aus dem Baucrnvolk 
so ziemlich verzaust in Bolgers 
Hände geriet, wurde von ihm in ei­
ne neue Volkstracht gekleidet und 
ist wiederum unter die Menschen 
gekommen, wo es allerorts ver­
lacht wird. Der Snh’-ftetcllor hat 
ihm ein langes Leben unter dlo 
faule Haut geimpft. („A anner 
Politik". Hand in Hand L).

Zusammenfassend sei noch ge­
sagt. daß Friedrich Bolger nebst 
seiner poetischen Publizistik auch 
in der Prosa Lobenswertes gelei­
stet hat, „Ihr Glück lag in der 
Ferne", die Geschichte eines sowjet- 
deutschen Dorfes In der Altalatep- 
pe, einige Skizzen über Soldaten 
der Revolution sind gut und ma­
chen dem Autor Ehre. Auch 
mit literatur-kritischen Beiträgen 
tritt Friedrich Bolger In letzter 
Zeit hervor: „Einige Gedanken zu 
fragen unserer Literatur" (Fr., 
23'9, 1967), „Hier scheiden sich die 
Geister", „Noch einmal über den 
Schwank" u. a. (NL).

Friedrich Bolger ist einer jener 
sowjetdoutschen Autoren, dio sich 
beim Leser in vielen Genres be­
liebt gemacht haben.

Hinein, 
Das freudige Sprießen 
Im Lenz zu genießen. 
Um glücklich Im Leben 
Zu sein.

Sie drängen die Kühnen. 
Der Menschheit zu dienen, 
Und setzen das Leben 
Auf's Spiel.
Sie wetten und wagen, 
Das Glück zu erjagen, 
Hartnäckig verfolgend 
Ihr Ziel.

Hinauf zu den Sterner.
In endlose Fernen
Voraus eilt ihr
Suchender Blick.
Sie wollen, sie müssen

durchs Leben
Mein Lied schloß sich an 
Der Enteilenden Rcih’n 
Und nimmermehr 
Kehrt cs zurück.

Nun bin Ich verlassen, 
Vereinsamt, verwaist. 
Die Lebenslust welkt 
Und entflieht.
Wie leicht kann's geschehn, 
Daß der Faden zerreißt, 
Und aus Ist's 
Mit Leben und Lied.

Ich zucke zusammen:
Ich haft' nur geträumt
Von dem, was mich Jüngst 
So bewegt, 
Und hatte mit dem es 
Zusammengereimt, 
Was nachts sich 
Im Herzen geregt.

Nun geht's wieder vorwärts 
Durch's Leben zu zweit, 
Treu blieb mir das Lied, 
Wie es war, 
Doch ein mit der Zelt, 
Dann treten wir ab 
Wie ein Paar.

Trotz 
alledem
Bläst mal der Wind vom Norden, 
Ist stets der Winter da;
Und wenn man alt geworden. 
Dann ist das Ende nah.
Die Brust wird hohl und schmäler, 
Der Rücken — meist gekrümmt. 
Was blieb, sind Schönheitsfehlor, 
Was manchen recht verstimmt.

Die Augen sehen schlechter, 
Die Ohren werden taub; 
Gebrechlich wird der Zecher, 
Der sich zu viel erlaubt.

Der stolze Haarwuchs schwindet.
Der Jugend schönste Zier, 
Anstatt der Locken findet 
Man eine Glatze hier.

Die Jahre legen Falten
Den Alten ins Gesicht;
Die Frische zu erhalten. 
Gelingt den Alten nicht.

Und doch bleibt man ergeben 
Dem, was der Brust entquillt;
Das ist die Lieb zum Leben, 
Der Durst blieb ungestillt.

Der Erde Muttcrarmc,
Des lieben Lebens Schoß, 
Den unbeschreiblich warmen — 
Läßt man so leicht nicht los. v

Je älter, desto schöner
Naht der Winter, wird es kälter, 
Weil nicht wärmt der Sonne 

Schein; 
Mit den Jahren wird man älter. 
Büßt an Kraft und Schönheit ein.

Doch nach anderen Gesetzen 
Lebt mein Staat, mein

Heimatland;
Allem kann sich's widersetzen, 
Hält auch Jedem Sturme stand.

Älter wird cs auch an Jahren, 
Doch mit jedem neuen Jahr 
Wlrd's trotz Stürmen und 

Gefahren, 
Stets noch schöner, als es war.

Mein Haus, mein Helm 
Ist alt geworden. 
Es paßt schon nicht 
In unsre Zelt;
Kaum hält os stand 
Dem Wind von Norden. 
Es hat auch schon 
Durch's Dach geschneit.

Ich gehe durch 
Den alten Garten, 
Der lust'gen Sänger 
Grünes Heim, 
Dor stete bereit war 
Aufzuwarten 
Mit Blütenduft 
Und Honigseim,

Mit goldncn Äpfeln 
An den Zweigen, 
Mit saft'gcn Kirschen 
Rot wie Blut.
Dort führte Lebenslust 
Den Reigen 
Mit Vogelsang 
Und Liebosglut.

Erweitern ihr Wissen. 
Und da gibt es nie 
Ein Zurück.

Ganz anders verhalten
Sie sich zu den Alten
Und mäß'gen 
Den stürmischen Lauf.
Ein ruh'ges Erwägen 
Zeigt ihnen die Wege. 
Stets langsamer geht e* 
Bergauf.

Nun schreiten die Jahre
Im Schmuck grauer Haare 
Bedächtig die Höhe 
Hinan.
Gefügig dem Drange, 
Zu forschen so lange. 
Wie suchen und forschen 
Man kann.

So 
hadre 
nicht...
Wer Hebt es nicht, 
Wenn nach dem Druck der

Schwüle
Der lange Tag
Dem Ende zu sich neigt 
Und freundschaftlich 
Des stillen Abends Kühle 
Zur Ruhe dann
Uns ihre Arme reicht.

Die Ruh genießt
Man gern nach solchen 

Stunden,
Wenn mit Erfolg
Das Tagwerk ist vollbracht 
Und man so frei. 
So leicht, so ungebunden 
Entgegengeht
Der süßen Ruh der Nacht

Sei nicht betrübt. 
Daß so auch einst zu Ende 
Das Leben geht.
Das wir doch so geliebt, 
Das Leben, 
diese schönste, reichste Spende, 
Die die Natur 
Nur einmal jedem gibt.

Mit einem Aufstieg 
Hat es angefangen;
Verlockend war 
Der Erde grüne Pracht, 
Des Himmels Blau
Und nachte der Sterne Prangen, 
Wo jeder reich 
Mit Hoffnung ward bedacht.

Bald fühlten wir 
Uns wohl hier und zu Hause, 
Durchrieselt von
Des Daseins süßer Macht, 
Ob im Palast, 
Ob in der engen Klause. 
Das Leben hat
Oft glücklich uns gemacht

Doch ewig währt 
Ja nichts unter der Sonne; 
Dem Anfang folgt 
Das Ende allemal.
Des Glückes Zeit 
Ist stete zu bald verronnen. 
So wars, so bleibt's 
Im großen WeltenalL

Drum ist die Uhr 
Des Lebens abgelaufen, 
So hadre. Lieber, 
Nicht mit dem Geschick; 
Ein zweites Leben
Läßt sich ja nicht kaufen. 
Und das, was war, 
Kehrt nimmermehr zurück.

Neue Städte und Fabriken, 
Kraftstationen überall.
Lichtermeere uns entzücken. 
Gleich der Sternenwelt im AU.

Gärten blühen dort, wo Wüsten 
Einst sich grenzenlos erstreckt. 
Neuer Meere Strand und Küsten 
Hat zum Leben es erweckt.

Und je älter, desto stärker. 
Desto schöner wird mein Land, 
Dank der flelßgen Völker Werke, 
Die hier schaffen Hand in Hand.

Darum, Heimat, wir dir weihen 
Unser Leben, Herz und Hand.
Wachse, blühe und gedeihe 
Du, mein liebes Vaterland!

Doch wo. wo sind sie 
Nur geblieben, 
Die stolzen Bäumchen 
Jung und schlank? 
Sie haben jährlich 
Frucht getrieben 
Und wurden schließlich 
Alt und krank.

Auch wir wie dlles 
Werden älter.
Und nichts läßt ändern 
Sich daran, 
Dieweil den Lauf man 
Seiner Jahre 
Nun einmal nicht 
Aufhalten kann.

Und werden wir 
Auch langsam älter. 
Das Leben bleibt uns 
Dennoch schön.
Wird's auch allmählich 
Immer kälter —
Mit ihm möcht man noch 
Gehn und gehn.
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Gemüse
Im Überfluß

Vor etwa zwei Monaten wies die 
Stadtkommission für Volkskontrol­
le dem „Gortorg" auf den Mangel 
an Gemüscständen hin. wodurch 
die Bevölkerung nicht regelmäßig 
mit Gemüse versorgt worden 
kann.

Heute muß man wirklich stau­
nen. was die Dshambuler Stadtver­
waltung für Handel in dieser Zeit 
geleistet hat: In allen Straßen 
stehen Gemüse- und Obstpavillons. 
S.ie bieten den Einwohnern Kohl. 
Kartoffeln. Zwiebeln. Tomaten und 
verschiedenes Obst zu geringen 
Preisen an.

Und erst der „Grüne Markt”! 
Die Auswahl ist groß, jeder Städ­
ter verläßt ihn mit einem zu­
friedenen Gefühl.

D. MÜLLER

Dshambul

WER HILFT?
In diesem Jahr wurde bei 'uns 

der muttersprachliche Deutschun­
terricht in den Anfangsklassen 
und in der 5. Klasse eingeführt, 
aber wir können nirgends Lehr­
bücher bekommen. Die Rayon- und 
Gebietsabteilung für Volksbildung 
sorgen nicht dafür. Wir selbst ha­

WOHIN SOLL ICH NOCH SCHREIBEN?
Nichts im Leben ist mir lieber 

als Schallplatten. Besonders gerne 
höre ich deutsche Volks- und Re- 
voluüonslieder. Ich habe mich 
vergebens in den Verkaiifsläden 
unseres Gebiets nach deutschen 
Schallplatten umgesehen und in 

ben sie schon in Moskau bestellt, 
sind nach Semipalatinsk gefahren, 
aher alles umsonst.

Vielleicht sind die Lehrbücher 
an anderen Orten Kasachstans zu 
haben? Schreibt uns doch bitte 
darüber!

Meine Adresse: Gebiet Scmipa- 
latinsk, Rayon Urdsharski, Ak- 
sakowka, Salvador Jakowlewitsch 
Haas.

spezialisierten Schallplattengn- 
schäften Moskaus angefragt. 
Deutsche Schallplatten mit Volks­
liedern gibt es nicht.

Vor einiger Zeit schrieb man 
im „Neuen Leben", daß in der 
DDR eine Partie deutscher Plat­

Schlüsselfertig
Die Stschutschinsker Bau- und 

Montagevorwaltung Nr. 1 hat den 
Jahresplan im Wohnungsbau er­
füllt. Anstatt 3 620 Quadratme­
ter Wohnfläche wurden 4 740 
Quadratmeter der Bestimmung 
übergeben. Bis Jahresschluß wer­
den weitere Wohnungen mit 655 
Quadratmeter Wohnfläche schlüs­
selfertig.

Besonders gut arbeiten hier die 
Maurer aus der Brigade des Ge­
nossen Jakob Frühling.

S. AWDEJUK

Gebiet Koktschetaw 

ten bestellt werden soll. Wo blei­
ben dieselben? Vielleicht können 
Sie mir eine Adresse nennen, wo 
ich hinschreiben kann, um zu 
Platten zu kommen?

Lydia FISCHER 
Gebiet Ksyl-Orda

Wer kannte den Helden?
Die „Literuturnaja Rossija", 

die Wochenschrift des Schrift- 
stcilervcrbandes der RSFSR, ver­
öffentlichte in ihrer Ausgabe 

'vom 15. November einen Brief 
des Bürgers von Saratow PA­
WEL WOLKOW.

Pawel Alexandrow!tsch schreibt 
dort:

„Die Sektion Militärgeschichte 
der freiwilligen Gesellschaft für 
Mllitiirwissen beim Garnison-Offl- 
zlershaus sammelt Material über 
die Helden, die Soldaten. Im 
vorigen Jahr erhielten wir die 
Auszeichnungsurkunde des Hel­
den der Sowjetunion Wenzlow 
Wladimir Kirillowitsch (der Ti­
tel war ihm postum verliehen 
worden). Dort hieß es unter an­
derem: „Seine Anschrift vor der 
Einberufung zur Armee: Sara­
tow. Leninstraße, 4. Ledig. El­
ternlos.

Wie festgestellt werden konnte, 
wohnte im erwähnten Haus nicht 
Wenzlow Wladimir Kirillowitsch, 
sondern Wenzel Wladimir Karlo­

witsch (Deutscher von Nationali­
tät) Zeugen bestätigen, daß Wo- 
lodja Wenzel (er war 1941 sieb­
zehn Jahre alt) seinen Familien­
namen und seine nationale Zuge­
hörigkeit ändern ließ, um an die 
Front zu gelangen und gegen den 
allgemeinen Feind — den Fa­
schismus — zu kämpfen.

Daraus ist zu schließen, daß 
W. K. Wenzlow und W. K. Wen­
zel ein und dieselbe Person ist. 
Wir ließen an das Archiv des 
Ministeriums für Landesverteidi­
gung der UdSSR die Bitte er­
gehen, uns eine Abschrift des 
Personalfragebogens und ein 
Bild des Helden zukommen zu 
lassen.

Der Personalfragebogen des 
Leutnants Wenzlow Ist Jedoch 
im Archiv des Ministeriums für 
Landesverteidigung nicht vorzu­
finden.

Vielleicht hat Jemand der Re­
gimentsfreunde ein Foto des 
Helden?

Leutnant Wladimir Kirillo­

witsch Wenzlow war Zugführer 
der 2. MG-Kompanie des 
1185. Schützenregiments der 
356. Schützendivision der 61. 
Armee. An den Fronten des 
Großen Vaterländischen Krieges 
befand er sich ab Oktober 1941. 
Seine Heldentat, wofür ihm der 
Titel „Held der Sowjetunion" ver­
liehen wurde, vollbrachte er im 
Herbst 1943 während der Forcie­
rung des Dnepr

Mit seinem Bild möchten wir 
auch gern Erinnerungen von 
Kampfgenossen des Helden erhal­
ten.

Meldet euch, Regimentska-- 
meraden!

P. A. WOLKOW 
Saratow
ul. Perwomalskaja, 102, Nr. 2'“

Wir fordern unsere Leser, die’ 
etwas über Wladimir Wenzel,, 
seine Jugendzeit oder seiner 
Angehörigen wissen, auf, uns* 
darüber zu schreiben.

DIE REDAKTION

Rekonstruktion 
eines alten Dorfes

Für die alten Kirchen des Dor­
fes Kolomenskoje, das im Vorort 
von Moskau liegt und seit kurzer 
Zeit zum Stadtgebiet gehört, be­
steht keine Gefahr, inmitten von 
vielen mehrgeschossigen Häusern 
anachronisch zu erscheinen.

Laut einem von Moskauer Ar­
chitekten ausgearbeiteten Projekt 
werden alle alten Denkmäler in 
Kolomenskoje bald von modernen 
Bauten durch eine breite Erho­
lungszone und einen Naturschutz­
park abgesondert. Diese Grünan­
lagen werden aus dem Blickfeld 
Elemente ausschließen, die dem 
hier bestehenden architektonischen 
Ensemble fremd sind.

Nach Meinung vieler Kunstfor­
scher wird eine solche Absonde­
rung der alten Denkmäler von 
dem städtischen Bild einen größe­
ren Effekt ergeben als die Nach­
barschaft von aus verschiedenen 
Zeiten stammenden Bauten, die 
nach Stil und Bestimmung stark 
miteinander kontrastieren.

Das Dorf Kolomenskoje, das 
seit dem XIV. Jahrhundert be­
kannt wurde, ist durch seine ar­
chitektonischen Denkmäler be­
rühmt, unter denen die im Jahre 
1532 gebaute einkuppelige Maria- 
Himmelfahrtskirche besonderes 
Interesse darstellt. Der französi­
sche Komponist Hector Berlioz 
schrieb, daß ihn in seinem Leben 
nichts so überrascht habe wie 
dieses Denkmal der altrussischen 
Baukunst. „Ich habe hier ein 
Bestreben nach oben gesehen, und 
tief beeindruckt stand ich lange 
vi' der Kirche", schrieb er.

(TASS)

Professor Wolfgang
Fleischer in Alma-Ata

JH VMORESKE

Der Badegast mit zwei Laubbesen
In den ersten Novembertagen 

konnten die Germanisten unserer 
Hochschulen einen lang ersehnten 
Gast begrüßen — Professor Dr. 
phil. habil. W. Fleischer vom In­
stitut für Deutsche und Germani­
sche Philologie an der Karl-Marx- 
Universität, Leipzig.

Dozenten, Aspiranten und Stu­
denten der gastgebenden Fremd­
sprachenhochschule zu Alma-Ata 
nutzen nun die Gelegenheit, Pro­
fessor Fleischer in Vorlesung, Se­
minar und Konsultation zu erle­
ben.

In seinem reich befrachteten 
Vorlesungsprogramm berücksich­
tigt Prof. W. Fleischer im wesent­
lichen Fragenkreise, die sich auf 
die Untersuchungsgebiete Lexiko­
logie—Stilistik beziehen.

In aufschlußreichen Konsultatio­
nen, die Prof. Fleischer liebens­
würdig den Nachwuchswissen­
schaftlern erteilt, fördert er deren 
noch im Werden begriffene For­
schungsarbeit.

Riesiger. Diamant
JAKUTSK. (TASS). Ein 236- 

karätiger Diamant ist in Jakutien 
gefunden worden. Der bisher größ­
te Diamant, der in unserem 
Lande gefunden wurde, wiegt 166 
Karat. Er war Anfang dieses Jäh-,' 
res in Jakutien entdeckt worden.

Es ist bei uns eigentlich schon 
zur Tradition geworden, daß Pro­
fessoren aus Leipzig an der Alma- 
Ataer Fremdsprachenhochschule 
Vorlesungen über die jüngsten 
Erforschungen in Literatur und 
Sprache halten.

Als erster kam vor zwei Jahren 
Prof. Dr. habil. Walter Dietze, 
Mitglied der Sächsischen Akade­
mie der Wissenschaften, nach Al­
ma-Ata.

Seinem Beispiel folgte Prof. 
Dr. phil. habil. Rudolf Große, füh­
rende Kraft des Instituts für Deut­
sche und Germanische Philologie 
an der Karl-Marx-Universität, 
Leipzig.

Es freut uns, daß auch Profes­
sor Fleischer vor den 6 000 Flug­
kilometern nicht zurückschreckte, 
die Berlin-Schönefeld von Alma- 
Ata trennen.

Wir hoffen, daß Herr Professor 
Fleischer uns nicht das lerrte Mal 
besucht hat.

Nora PFEFFER 
Alma-Ata

Sonnabends pflege Ich ein 
Dampfbad zu nehmen. Zu diesem 
Zweck besorgte ich mir noch Im 
Sommer ein paar buschige Bir- 
kenbesön. Wie bekannt, ohne Bir­
kenbesen hat man vom Dampf­
bad nur das halbe Vergnügen. 
Doch durch ständigen Gebrauch 
büßten meine Besen mit der Zeit 
das ganze Laib ein. Es kam der 
Tag, wo ich mit leeren Händen 
ins Bad gehen mußte.

Jch hatte Glück, denn ich muß­
te diesmal gar. nicht lange war­
ten. Schon nach einer kurzen 
Welle saß ich auf der obersten 
Schwitzbank neben anderen Ba­
degästen. die ihre nackten Kör­
per eifrig mit Laubbesen bear­
beiteten. Die Besitzer der Besen 
waren so in ihre Arbeit vertieft, 
daß sie kaum Jemanden neben sich 
bemerkten. Nur ich saß untätig 
da und träumte davon, wie schön 
es wäre, wenn Ich wenigstens ei­
nen schäbigen Besen hätte.

Da ging plötzlich die Tür an- 
gelwelt auf, und eine massive, 
behauchte Mannesgestalt schob 
sich herein. Ich traute meinen 
Augen nicht. Der Mann hatte 

zwei Besen unterm Arm. zwei 
prächtige Birkenbesen.

Behutsam tastete sich der Be­
sitzer von zwei Laubbesen die 
Treppen hinauf. Art der obersten 
Schwitzbank angelangt, drehte 
er zunächst den Dampfhahn auf 
und pflanzte sich dann mit einem 
gutmütigen Lächeln neben mir 
nieder. Ich begriff sofort, daß er 
ein-großer Liebhaber des russi­
schen Bades ist. Was er aber -• 
mit dem zweiten Besen zu tun 
beabsichtigte, konnte ich immer 
noch nicht begreifen.

Da drückte er mir mit einigen 
Worten, die ich allerdings in dem 
Gebraus nicht verstehen konnte, 
einen seiner Besen In die Hand. 
Seine Liebenswürdigkeit machte 
mich sprachlos. Dankbar nickte 
ich'ihm zu i nd ließ den Laubbe­
sen einen Hexentanz über mei­
nen Körper tanzen. Nur ab und 
zu warf ich einen Blick auf mei­
nen liebenswürdigen Nachbarn. 
Er war ziemlich passiv. Doch 
man konnte es Ihm ansehen, daß 
der Immer zunehmende Dampf 
ihm Wohltat. Einige Badegäste 
aber hielten die Hitze nicht mehr 
aus und verließen die Dampfstu­

be. Mein Nachbar nutzte das vor­
trefflich zu seinem Vorteil aus. 
Er hatte Jetzt die Möglichkeit, 
sich behaglich'neben mir auszu­
strecken. Er lag nun gemütlich 
auf dem Rücken, überhitzter, ge­
sättigter Dampf füllte indessen 
den Raum. Doch niemand drehte 
den Hahn zu. Im Dampfbad 
herrscht nämlich ein ungeschrie­
benes Gesetz: Wer den Hahn arf- 
dreht, dreht ihn auch selbst zu.

Nach einer Weile fühlte Ich, 
daß Ich es nicht mehr lange aus­
halte. Ich gab meinem Wohltäter 
seinen Besen zurück, bedankte 
mich und wollte schon den Raum 
verlassen.

..Moment mall“ Das klang fast 
wie ein Befehl. Mat einem Wink 
gab mir mein Wohltäter zu ver­
stehen, daß er seinen Rücken ein 
bißchen gepeitscht haben möchte.

Die Hitze war zwar unerträg­
lich geworden, doch für mich 
stand es fest: Seine Zuvorkom­
menheit habe ich mit demselben 
zu vergelten. Ich begann also 
pflichtgemäß, zunächst etwas un­
sicher. dann Immer kräftiger ihm 
den Rücken zu peitschen. Er lag 
reglos- Ich schlug immer herz­

hafter zu. Mit der Zelt schien es 
mir, daß sein Rücken ganz unemp­
findlich geworden war. Nach ei­
ner Viertelstunde drehte er sich 
endlich mit einem vergnügten 
,,Uff“ um. Ich mußte nvn von- 
neuem beginnen. Das tat ich- 
auch. Pflichtgemäß. Ich peitschte 
also aus Leibeskräften, jetzt mit 
Fachkenntnis, systematisch. Doch 
meine Kräfte nahmen ab. Es 
wurde mir auf einmal schwindlig. 
Aber einfach Weggehen konnte 
Ich doch nicht. Ich peitschte wei­
ter.

überhitzter Dampf füllte im­
mer noch den Raum. Ich schnapp­
te nach Luft wie ein Fisch auf 
heißem Sand. Plötzlich begann 
alles zu wanken. Ich Heß den- 
Besen fallen. Bevor ich das Be­
wußtsein verlor, war es mir noch • 
gelungen, durch die Tür in die- 
frische Luft binauszutorkefti.

Als ich zu mir kam, wußte 
ich auf einmal, wozu der Bade- . ■>, 
gast seinen zweiten Besen mügè^j 
bracht hatte. D

Reinhold LETS

Großmütter
Wir alle kennen diese alten Frauen, 
die — von der Last der Jahre schon gebeugt — 
noch immer mit an unsrem Leben bauen, 

• daß sie als Mütter einstens mitgezeugt.

Die Enkel wachsen auf, von ihren Händen 
gewiegt, getragen, liebevoll umhegt, 
die stets bereit ein Unheil abzuwenden, 
das ihren Schützlingen den Weg verlegt.

Sie führen oft den Haushalt für die Jungen.
stehn stundenlang am heißen Küchenherd, 
und ihre Hände sind oft aufgesprungen 
vom vielen Waschen, das ja ewig währt

Das Rheuma sticht hn Kreuz und in den Lenden, 
die Finger sind verknotetvon der Gicht 
und ihren langen Arbeitstag beenden 
sie viel zu oft vor Dunkelwerden nicht

Zwar sind sie'meist mit ihrem Los zufrieden.
verlangen weder Lohn noch Dankbarkeit 
und sind von Herzen froh, wenn Glück und Frieden 
in der Familie herrschen allezeit.

Und wir?... Wir halten das für selbstverständlich
und finden all ihr Tun kaum lobenswert...
Doch seis' gesagt: Es handelt schlecht und schändlich, 
wer dieses stille Heldentum nicht ehrt!

Rudi RIFF

Neue Waren
Immer mehr neue und schönere 

Waren werden in den Werken und 
Fabriken unseres Landes herge­
stellt. Ihre Qualität wird ständig 
erhöht.

In diesem Jahr ist das Assorti­
ment der Erzeugnisse aus Kunst- 
Stullen, di« im Chemischen Kombi­
nat von Dorogomilowo, Gebiet 
Moskau, hergestellt werden, bedeu­
tend erweitert. Auf dem Bild des

TASS-Fotokorrespondenlen J. Sa- 
winow (links) sehen Sie, wie der 
Chefingenieur der technischen Ab­
teilung W. I. Doronina Muster neu­
er Volksbedarfsartikel l für den 
Abtransport zur Großmesse aus­
wählt.

Auf dem Bild des TASS-Fotokor- 
respondenten N. Akimow (oben) 
sehen Sie die Abteilung für Mon­
tage der Farbfernseher „Rekord-

101“ im Radiowerk von Alexan­
drow. Gebiet Wladimir. Im Vorder­
grund — der Einrichter Michail Ge­
rassimow.

Die neuen Röhren-Ferns.ihgeräte 
„Rekord-101" werden bereits im 
Fließbandverfahren hergestellt. Bis 
Ende dieses Jahres sollen etwa ein­
tausend dieser Geräte, die einen 
Bildschirm mit 40 Zentimetern in 
der Diagonale haben, geliefert wer­
den.

(TASS)

An einem kalten Wintertug be­
schloß der Vater, seinen jüngsten 
Sohn in den Wald nach Holz zu 
schicken.
, „Vater, wie kann ich dort allein 
Holz fällen und es auf den Schlit­
ten laden?" fragte der Sohn.

„Kümmre dich nicht, mein 
Sohn“, tröstete Ihn der Vater. 
„Dir wird der Großvater Notfall 
helfen.“

Der Sohn ist nun in den Wald 
gefahren. Aber einen Großvater 
Notfall sah er nicht.

„Großvater Notfall, ich bin ge- 
fällen!“ rief der Junge ohne Ende. 
Aber der Großvater Notfall kam 
kommen, komm, wir wollen Holz 
nicht

Der Tag gihg zur Neige und der 
Junge begann zu frieren. Er 
dacht«: „Der Großvater Notfall 
kommt nicht", und ging selbst an 
die Arbeit.

Er fällte einen großen Baum, 
versagte ihn mit Mühe, legte das 
Holz auf den Schlitten und fuhr 
nach Hause.

„Der Großvater Notfall war 
nicht gekommen, ich mußte mich 
allein abrackern", klagte der Jun­
ge dem Vater.

„Siehst du, Söhnchen", sagte der 
Vater zufrieden, „dein Rackern, 
das war eben der Großvater Not- 
fall."

Ein Mann wollte in einem Laden 
als Verkäufer arbeiten. Der Vor­
sitzende der Konsumgenossen­
schaft sagte ihm aber ab.

„Warum wollen Sie mich nicht 
haben?" fragte der Mann belei­
digt. „Denken Sie vielleicht, daß 
ich zu nichts fähig bin?"

„Umgekehrt", antwortete der 
Vorsitzende. „Ich bin der Ansicht, 
daß Sie zu allem fähig sind, des­
halb kann Ich es mir nicht leisten, 
Sic als Verkäufer anzustellen."

Ein Ritterschloß 
ausgegraben

RIGA. (TASS). Archäologen 
haben auf der Insel Martynsula 
an der Daugawa bei der Ausgra­
bung eines Rilterschlosses in 
Skandinavien und in norddeut­
schen Städten geprägte Silber- 
münzen, Spitzen von Pfeilen und 
Speeren sowie uralte Haushalts­
gegenstände gefunden.

Dieses Ritterschloß, das noch in 
der „Chronik des Livcnlandes" 
von Gonrlch Latysch erwähnt 
wurde, war im 12. Jahrhundert 
errichtet worden. Bei den Ausgra­
bungen wurden 5 Wohnbauten 
und etwa 70 Gruben aufgodeckt, 
wo Nahrungsmittel aufbewahrt 
wurden. Auf dem Territorium des 
Schlosses, das über 1 100 Qua­
dratmeter einnahm, wurde auch 
eine wertvolle Sammlung von 
ScHmucksachen aus Bronze gefun­
den.

FERNSEHEN
für unsere Zclinograder

Leser
am 23. November

12.00—Gymnastik für alle (Mos­
kau) ■

13.00—„Gratuliere zum Geburts­
tag“. Musikalisches Unterhal­
tungsprogramm

13.30—„Sonnabond-Repof t a g e".

Sendung aus Minsk 
14.00—„Wissen": Populär-wissen­

schaftliches Programm
14.45—„Im Äther — die Jugend".

Sendung .aus Uljanowsk 
19.00—Die Welt des Sozialismus 
19.30—Programm des Farbfernse­

hens:
1. Für Kinder „Wir gratu­
lieren". Zum 60. Geburtstag 
von N. Nosow

2. „Rot. blau. grün". Mus!« 
kalischer Fernsehfilm

22.00—„Meister der Kunst”. Dona* 
tas Banionis

23.15—„Zeit". Informationsp-04
gramm

23.45—„Journalist". Spielfilm. L 
Folge

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE 
ANSCHRIFT

I
§

Ka.n. CCP 

r. UejiHHorpafl 

/Jom ConeTOB
7-ofi 3Ta>K 

«<t>poAHAuia<trr>

Die „Freundschaft 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

Redaktionsschluß: 16
Uhr des Vortages (Mos­
kauer Zelt)

«4>POHHatUA4»T» 
HHJIEKC 65414

TELEFONE

3aKa3 Ns 12594.

TMnorpacpHD N2 3. r. UennHOrpaA.

Chefredakteur — 19-09, 
Stellv. Ghefr. — 17-07, 
Redaktionssekretär — 

79-84, Sekretariat — 76-56. Abteilungen 
i npaganda, Partei und politische Massen­
arbeit — 16-51, Wirtschaft — 18-23, 18-71 
Kultur — 74-26. Literatur und Kunst — 
78-50, Information — 17-55, Übersetzungs­
büro — 79-15, Leserbriefe — 77-11, Buch­
haltung — 56-45. Fernruf — 72.
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